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Koch, H’ Vınzenz Ol Lerıin und (+22nna- sten Meßopfer-Theorı:en Bautz) (Schwamborn

A1ıus (Rauschen) h 11 Yl eh1 buch (Ler Moraltheolorıe Kleinere Mitteilungen
Koch, H’ Virgines Nr1ıSb1 (Rauschen) (& oepfer Bücher: und Zeitschrıfttenschan.

Modus vivendi1. 11ZISMUS näher kennen gelernt. jugendemadri ke verheren
s 1C (} eicht nıcht S16 haben schon S() manchen 111 den

Es mehren sıch dAie Rufe nach kontfessionellem Frieden Schoß der Kath NMlutterkirche zurückgeführt.. Also SCh.
111 beıden Konfessionen : Cie Kardınäile KOpp und wıll dem Katholizısmus, EIHER Logmen, KınrıchtungenFiScher., dAie Parlamentarıer Dr FOLSCH. NFarx; EHTeN E:ht werden Leıider ist iıhm nıcht 288 0215IE gelungen ;bach e KLauft katholischer, Prof Harnack, denn SI Herz schläoet beoreiutlicherweise 1r den ITrote-

RAıller 111 Nürnbere ıl A uf evanvehscher Seıte antısmus, und Cdas Har nıcht selten Blıck vyetrübt
e C] Oft iIhre Stimme erhoben Ihnen hAt sich AAr Kr bewertet den Protestantismus ungleich höher, insbe-

IN& cler (öttinger BrO1JL IIr 73  C cl  R ert All-=- sondere der 4A31 ıhm gyewährleisteten „christlıchenvyereiht IM SCINEeM Buch : Modıts DENA: :rundlIinıen IDeiheıt‘“ (+EWISSENS-, enklreiheıt, in eiıheıt
{17888

(Glaubens-,das Zusammenleben c(ler Kontessionen 1111 deutschen cder Forschung‘), weshalb ıhm auch dıe kath., zuletzt noch
x eich ıatte GIASt +5 entsetzlich FEALDZEL dAurch a1lf dem V atıkanum proklamıerten Auffassungen über das
den „harmlosen Mechanismus“‘“ Cdes-. P  ka  ath (zottesdienstes Ver! Lältnıs VOIL (s3lauben und Wıssen Vernunft und ()ifen-
den (S 1 auf 5 C1.  il Reisen 111 I1talıen wahreenommen barune als „Gebundenheit“ und beemträchtigung cder Pı1aben behauptet ınd zugieiıch ZW Weckune und Stärkuneg sönlichen Freiheit nıcht vetallen wollen
des protestantischen Bewußtseins yevenüber dem ‚Über- kın doomatıscher Itrtum 15 C SEn 11l 1nt der
mMut de s1evreichen politischen Katholizismus“ S FT} katholische Christ übe dıe Charitas, S1CH Ve rdıenste YVAS B
C146 111 scharfem ON vehaltene „Kvang Polemiuk 8i S:  VEer Dhens während en evangelıschen die CLa ubenspikcht
ails römische <ıiırche“ yeschrieben Inzwischen 1IST CI dazu treıbe. Hat C denn VEFrSCSSCNH, dalß der Glaube des K atho-

Iıken sıch 111 der Liebe lebendig und wirksam SIME1ISCTI muß,Menschenalter alfer () EW orden und hat erkannt daß Iso dıe \W-CSrktätige L1ebe pflichtmäßig iSst , Sehr 1e1 richtigerjeder Streit dem Frieden cA1enen muß Dies 111 SC111LE61112 urteilt Harnack (a 17) er kathı. ( hrist tolgt UL E
Buche nıcht beachtet ZUuU haben empfhndet GE ]  Z als hundertmal wıederholten Anwelsung VLG CIQCI Kirche, WENN

CT jedes Verdienst ablehnt, das nıcht 112 der Gnade (GGottes un19 @RSIE Mancel und schrıieh A als Krgänzung und Korrek-
111 Glauben wurzelt.“‘ W eiß denn CNr nıcht mehr W. Lutheru D FOLeMIK, das Büchleimn „/Modus vivendi“ ber Glaube und Werke lehrt » Er weıl wohl, aber &1: 15Tsch vehört ZU denjenıgen protest T’heoloven welche C112 ınderer geworden, gebraucht die Worte der Retformatoren

siıch bemühen cdlen Katholizısmus f verstehen ihm - nıcht mehr ı111 em 5inne, 11 dem ıCNC S: brauchten (Harnack 33Ebenso ogrundfalsch 151 der Satz:recht W rden und (as 1ST viel ert denn ‚IN jedem der Katholik vebe Almosen;
Verstäiändnıs l1eo:t CL Vioment des Friedens“ SAaot H dıe augenblickliche Not Zu stillen, während der Protestant

der 1MUut überhaupt abhelfen wolle, damıit ıD]  - keinen Bettler
mehr vebeNack ( Protestantismus und Katholizısmus 171 Deutschland Man denke doch 380 A Programm de1 St Vinzenz-

Kestrede. Berlin, L 24) mM1 Kecht. Be Isch KOMMEeN V!  FEeEINE

noch hinzu Q Jugenderinnerungen, welche ıhm für den Der moderne Staat soll Produkt des Protestantismus
. während derselbe sıch doch schon V der ReformationKatholizismus 35 aAußerordentliches Interesse törmlıch dem Kınflul( des römiıschen Rechtes kräftig ZDenn S} äat 1161 kath Vater entwıckelneEINgEIMNPIE haben‘. begann. Und 1L1UL1L2 dıe zatholische Theorie über das Verhältnis

habt (18881 Vo N  >  ath Kirchen- der Kırche Z} Staate ! Weill ISsSch nıcht, dafß C el JT heorienm1 ılım jeden Abend
LuUurm lıe Abendglocken läuteten, das V aterunser yebefet, über dıe HOLESLAS ecelesinae temporalia g1ıbt und dafl geradedıejenige, welche 6I als katholisch bezeichnet, längst a1ls ZC1It-ı1at 111 kath. (+ymnasıum (Sagan) besucht und VOLL SC  eı geschichtliche Erscheimnung anerkannt und auch [6)8i den FG  Bkkath Lieehrern, 4uch dem KRelig10nslehrer, dıe besten EIII- Päpsten (Pıus IAX, Leo £ preisgegeben StP ber sch
drücke empfangen, auf der Uniwversıität Breslau den Katho- denkt WI1C Harnack (S 183 „Selbst e11n IMNart LLL}  b erklärt, dal

dıe mittelalterlichen I heorien über das Verhältnis 38 Kıirche
un! Staat der Geschichte angehären nd wıeder: aufleben%) München, Beck, 1905 FV 143 O55 Y 2,80 werden, bleiben WIL unerschütterlich.“ Die N  @  Q  enwartiyee An
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schauung der Katholiken kannn ( natürlıch nıcht verhindern, daß Hınsıcht WEN1& gyesündıet“‘ (S 8) A  Aber chLe „Kvangelı-einzelne Gelehrte AUS ıhrer wıissenschaftlichen Überzeugung heraus satıonsgesellschaft S Verbreitung des Kvangeliums unter
für jene Theorie eintreten nd s1ie als dıe eINZIg iıdeale und rich- Katholiken“ und che F yvangelisationsbestrebungen der 13508-tige verteidigen. 50 mu 1Hanl dıe Auftassungen des Jesulten
Wernz 1n SEINEM Lehrbuch beurteıulen, auch etwalge ähnliche von-Kom-Bewegung ın OÖsterreich und Frankreich! Beide
Ausführungen ım Staatslexikon nıcht Staatshandbuch ! der genıeren ıhn in ELWa schüttelt S1C 1alb und nalb ab,
Görresgesellschatt. RSa Sa  > nıcht, welchen Artikel D3 meınt ; HRoder möchte 31 € doch «lIs ungefährlich darstellen.
zahlreiche Artrkei enthalten das Gegenteil der ıhm aufge-
stellten Behauptung, insbesondere der Scherer ber Staat StTterEe „‚führt vorläufig ın Berlhn und AT Rheıin 1n

V eilchendasem, und che ZWEI oder dreı Pastoren, cdıe 4111und Kırche. SEAn gesteht Z da( dıe Katholiken Deutschlands
diese Theorıie in der Praxıs nıcht befolgen : rıchtig ist, da S1E der Spitze stehen, haben wohl: auch 1888 vereinsamten
ın iıhrer ımmenNseN Mehrheit ıhr überhaupt nıcht huldıgen. Katholiken das KFvangehum angeboten, ohne sıch 4ufzu-

Also LFO1L7Z des Bestrebens, Relig10n DESSsSeEeT Z drängen‘ S 200 Die Katholiken sehen diese (zesell-
verstehen, ist. 1 sSch. nıcht fIreı VOLL talschen Auffassungen, schaft nıcht als s() harmlos 38 mındestens sehen
Mißverständnıssen, V orurtellen. jetzt wl der alte Po- darın 1Nne€e übel angebrachte Zudringlichkeıit, Ja eıNne Be-

Inreien undemıker für C kontessionellen Frıieden leichgung, ıls ob das Kvangelium, welches che Katholiken
wırken, füır den konfessionellen KHrıeden, den „Deutsch- besaßen, erhalten und überhefert haben, cll noch keine

Und Cıe Be-land heute unbedimgt nÖtIe Hat“ E1 und GT sucht Protestanten Xab, keın Kvangelium ist
strebungen der Los-von-Rom-Bewegung empfhinden undnach Mıtteln un Wegen,; WIE - er slbe herbeizuführen

und Zu erhalten se1l Das ist lobenswert und Ireudıg Z verurteılen S1C mıt Kecht als eine ungehörge Propagand  €  <
begrüßen, denn 1n cder ( at ist heute der konfessionelle Äährend Tsch meınt : E hinübergegangenen Geistlichen
Frede Dıtternötig. Ermutigt haben ıhn cie wıederholten haben doch nıcht eigentlıch Propaganda getrieben, sondern
Mahnungen der Kardınäle Breslau und CÖln, 111 denen, dıe das Kvangelıum AAG hören begehrten,

arın stimmenwelchen C_ Symptome eıner gesunden natıonalen (GGesinnung ın ordnungsmäßiger W eıse verkündıgt.“
sieht Wıe aber das edie /ael erreichen ” Nıcht durch WIT iıhm beı „ WAr wollen gvegenseltig ın Xxuhe assen“
(zleichgültigkeıt elıgz10n und Konfession, denn das (S 5)
deutsche olk wıll LrOLtZ Sozialdemokratıie, Ot7z Und 11011 cC1Le posıtıven V orschläge. 35  Da ITrennende
Hartmann, Nıetzsche, Haeckel, LTOLZ kırchliıcher (eıich- zurückstellen, Clas (;ememsame pflegen‘“‘ eine alte, Oft
vültigkeıt eINES großen L eıls der Männerwelt 111 seiner wıederholte un sehr berechtigte Korderung. Die B
breıten Masse elıx1Ös seIN, und che KRelig1on mu ß erhalten füllung cheser Mahnung faillt Isch selhst nıcht Sdalı7
bleiben ; nıcht durch dogmatısche Verständigung, da ıne eıiıcht. Kr Aählt vielerleı auf, W 112 UNSCICTI Konfession
solche nach UusSWwEIS der Geschichte, nach allen (rüheren dem protestantischen Bewußtsein S() tief innerhch zuwıder
und I3l KErfahrungen VOIN (GGeOre Wızel bıs uf den SE aber o1bt sSiıch doch Mühe, siıch 1n cie Seele, ZU-

breslauer Domherm Seltmann Üaussichtsios ist. AD OS mal der gvebildeten Katholiken, himeimnzudenken und allem
eine gyute Seılite abzugewınnen, 11l SOSar ın der Fronleich-lıschen I’heologen werden bleiben, W: 1E sınd, und WIT,

Was WIT sind.“ „ V erschwenden WIT also ErTSt zeine eıt NamMsSProZESSION Clen Zauber eINESs Ikırchlich gewelhten Früh-
und Kraft miıt dogmatıschen Unionsverhandlungen“‘ S 10) lingsfestes anerkennen woran. kein Katholik denkt!
Alles zweıfellos rıchtie. SNUT einen „Modus vivendi“ Sagt dann aber yanz verständıg : „Das gveht nıchts
kannn sıch 1n Deutschland zwıschen Kvangelischen und AH, das ist alles Sache der Katholiken“ (} 42) Freuen
Katholiken handeln, 188881 3881 ehrhches Neben- und Aıt- muß e Mahnung Ar cdlen Kvangelischen Bund : C]

eimander bel voller KRespektierung des einen A eHs durch mÖöge alle Feindseligkeit FCSCH che Katholiken nach kräfteu
cden andern. Mehr AI wollen, WAarTe Schwärmerel“‘ (S SA unterdrücken, dafür SOTSCN, daß auf seinen V ersammlungen
Ebenfalls rıchtig. ID sollen alle ihrer Konfession ın keme Hetzreden SCSCH den Katholizismus gyehalten werden,
JIreue testhalten und ıch darın vertiefen, sollen bleiben, und daß 1n der Flut seiner Flugschriften keine Provoka-
Was S1E SinNndl. Das kann Tsch S() mehr wünschen, als 1onen der Katholiken vorkommen (S 43)) AICH habe

jede der vorhandenen Teukirchen als „sehigmachend““ da (Im den V ersammlungen) Reden gehört, über dıe iıch
anerkennt, das „alleinseliızmachend“ 1bweichend VON mıch geschämt habe‘‘ S 44) Wır unterlassen CS, 31316
Alteren protestantischen 1 heologen ITr sSeINE Konfession Gegenrechnung aufzumachen und das herzuzählen, Wl
nıcht 1n Anspruch nımmt und der katholischen he- UNSCTCHN katholischen Bewußtsein Al dem Protestantismus
streıtet. zuwıder 1sST KEs WÄre zwecklos und WE nıcht demAlso :testhalten Al der Konfession, keine Propa-

I diese Mahnung richtet Frieden chenen. Stellen W117 ehrhech alles Jrennende zurück !gyanda, keine Proselytenmachere! !er VO  $ allem Al dıe Katholiken unftier Hınweils auf Clıe Zu dem Irennenden gehört 1n TE Keihe die katholische„Bekehrungsmanöver, che V()I1 seıten der kathohschen Lehre der Gewalt der Kırche und des Panstes. Auch
Geistlichen und Krankenpflegerinnen 111 evangelıschen das 111 Tsch zurückstellen, und CI 1st einsichtsvall >  &>9  O,

zuerkennen, da dıe deutsche Kegierung mıt dem Papste, VONPersonen versucht werden‘‘, SOWILE auf ALe Versuche, em dıe ‘ Katholiken relıg1ös-sittlıch abhängı1g Sınd, rechnen, ıhnKinder aus Mischehen ohne zwingenden zrund katholisch als 4S geistliche Oberhaupt 50 zahlreicher ntertanen respek-
1eren mul.Z erziehen S Z} ESChH: hat hıer wohl nıcht 3  < Indes 1äft w doch durchblicken, da(ß die Kegjerung
ın Ehrungen des Papstes vielfach / weit angen  S  O  5öß 1St, Bunterschieden zwıischen aufgestellten Behauptungen,; C1-

hobenen Vorwürfen und erwiesenen 1 atsachen, haft nıcht beı Anrufung i  NnNes  S  o Schiedsspruches ın der Karolinen-Angelegen-
heıt, und fordert, dal 51n Staat, dessen ntertanen ın der Mehr-beachtet, WIE sölchen Ausstreuungen xatholischer zahl evangelısch sınd, 1ıt den Ehrungen Ort Halt mache,Seıte wıdersprochen worden 1St, WIC Ik sıch Auch das protestantische Empfinden der evangelischen MajJorität der

Zw ar sträubte sıchnıcht eile Frage gestellt, ob nıcht und WALTULL mehr Deutschen verletzt erden würde 13
Tsch.s protestantisches kmpfinden einst ıuch DYESCN die TCU-nder, dıe nach Versprechen und („esetz katholisch - Msche (Gesandtschaft beim Vatıkan, allein folgend einer Autor1-ZOgen werden mußten, evangelisch erzogen werden, €  e  ıls w1e Miquel, 11l € „tolerjeren“ ®) 14I8 mgekehrt. NOn evangelischer Seite wırda 111 cheser Auch das Ordensweser.: wıl] Lsch 8508 lassen. „Das
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veht‘‘, cchreıbt CI,. ‚, 115 und auch en Staat nıchts AB  66 Nur also nıcht eiInNne polıtische Parte1 bılden und anruten zum ‚Schutze
DSCIECT Konfession.: ber da ZUT Polıitik auch die Kirchenpolitikden Jesuiten macht Halt: denn C 1: teilt dıe ziemlich all-

gemeıne Abne1jigung nd dıie unüberwindlichen Vorurteıule der gehört und dıe Erfährung gelehrt hat, wie ‚getährlhch, Ja CGF-

S1e sind ıhm nıcht derblich der Gang dieser Polıtık auch 1r dıe religiös-kirchlichenFProtestanten DSESCH dıese Kongregation.
national SCHUS, sınd Schildknappen des Papstes:; s1e haben durch Interessen 7erden kann, und: solange In gewissen- politischen

Parteien ımmer noch der Wunsch nd das Bestreben besteht,ihre Tätigkeıt In Deutschland em Protestantismus Sal zuv.el
Abbruch zl Das bleibt UNVErSeSSCH und unvergeben. 35  1r en Kulturkampf sobald WwI1ıe möglıch ı8! erNeUETN solange dür-

ten dıe Katholiken uf eine Schutztruppe für ihre :KontessionKvangelische wollen VOIN ihnen nıchts wıssen“‘ ®) BA AAWIE
Öönnen 110112 einmal das schlimmste Vorurteil Og SCH dıesen Aus- nıcht verzıchten, und ware sehr töricht, w ennn sS1E taten

nd diejenıge politische Parteı nıcht unterstützten, welche nebenlandsorden nd seine römische Zentralleitung nıcht unterdrücken”‘
( 181} Sechr O0Sse 1Sst 18 darüber, da(i ın der Kanon1isations- anderem uch dıe W ahrung der rehs1ösen: Imeresseh - aber

nıcht ur der Katholiken! auf ıhre Fahne geschrieben und ınbulle des lgnatıus Loyola Luther 1n „Monstrum Faeterrimum“
Hat dennZYCNANNTL wiırd und da(l dıie katholischen PAester, da dıeser Aus- schweren Kasen oft SCHUS mıi1t Ertfolg betätigt hat

das posıtıve Luthertum nıcht uch seıine Schutztruppe ın derdruck auch + HS römische Brevier übergegangen sel, betend
dıese Schmachwort nachsprechen müßlten. In einem Punkte konservatıven, der iberale Protestantismus ın en liberalen Par-

teıen dn D ind doch redet keiner VOIN dem politischen 'Protestan-können Wr ıhn beruhigen: 1n em Brevıier steht davon nıchts.
I)as Jesurtengesetz möchte A SCh nıcht preisgeben ; ber nıt der t1SMUS, desto menr ber em 1im Zentrum verkörperten

5  E W l unnötig und Der Abg Dr Heydebrandt erklärteBeseitigung des ist yl einverstanden. polıtıschen Katholizismus.
ungerecht.‘“ AB ıst doch auch wıeder eın Schritt ZULL kon- ın der Reichstagssitzung VOINL 13 Aprıl 1904 der kon-

servatıven Fraktion: 55  1r (Konservativen) sınd Anl sıch keinetessionellen Frieden vorwarts getan“” (& 383 1349
kontessionelle Karıel; ber WT sınd stolz darauf, da WIT dıeL)as z6emMelInsAame sollen WITr DIlegeNn. auf d em
Interessen der evangelıschen Bevölkerung doch SAl1Z vorzugswelserelig1Öösen (zebiete da ist des (emeınsamen noch CI - nıt vertreten.“‘‘ Das oilt Mnutatıs mutandis uch Zentrum :

heblich vıiel (S 51) ım V olkstum, 111 der sozıalen ( ıst keine kontessionelle FPäarten, sıeht sıch aber oft CZWUNSCH
und charıtatıven Tätigkeıt, 1n Beruf und („esellschaft, 111 und rechnet F sıch ZUTE Ehre A dıe relıgiösen Interessen der

katholischen Bevölkerung vorzugswelse enn dıe berechtigtenK unst LLLü Wissenschaft, auch 1m polıtischen Leben
Interessen anderer Religionsgenossen sınd nıcht ausgeschlossenWas TIsch  1n cLesen Fragen ausführt, ist meıstens sehr veriretien

verständıg und beachtenswert. ID selen hıer Je8E einıge AöOlatge‘; Sagl Harnack, ‚„„die Kontession ın ieitendes
wenıge Punkte bemängelt, nıcht um den /wist Z mehren, Schlagwort 1st 1 politischen Kampf der Parteıen, kann keinen

wirklichen Frieden geben. Der Protestantismus weılß das ndsondern 980881 Aufklärung ZU gyeben und dem Frıieden P
handelt darnach‘“‘ (a 23) Er wissen, : :aber CI

cienen. handelt nıcht immer darnach. Hat 1Man denn nicht . beıi den
FEsch cıgnet SIC  h en oft wıederholten Vorwurtf A, da() die etzten Reichstagswahlen ZUT Bıldung polıtischer Parteien den

Katholiken 1n vielen Dingen unnötigerweise sıch abschließen nd UPOT protestantıcus wachgerufen ” Gruppieren siıch ın Städten
dadurch dıe kontessionelle Kluft och mehr erweıtern un
vertiefen.

m 1t gemischter Bevölkerung bei Kommunalwahlen die Parteier®
Dabei 1St doch Zu beachten, da bel diıeser Gründung nıcht nauch meıstens nach Konfessionen, die Protestanten; W.O S1e

der verschliedensten Berufsvereimne der ursprüngliche (Gedanke dıe 117 der Minderheit sınd, mehr och als dıe Katholiken ? Letztere
Absıcht kontessioneller Abschließung nıcht und noch heute waren Sar SCID genelgt, überall LLUT wirtschaftliche und andere
nıcht ıSt, sondern das Bestreben, dıe relig1Ööse Lebensauffassung 5sıchtspunkte ım Auge Ar haben, hätten s1e nıcht Grund
1n Jjenen Berufskreisen est begründen, y aSs; da die Religion Besorgnissen tür iıhre relıg1ösen Interessen.
doch UL ın Form der Kontession Gestalt und Leben hat, ur Isch möchte wenıgstens die katholischen Geistlichendurch Gründung kontessioneller Vereinigungen geschehen konnte. der poltischen Tätugkeıt zurückdrängen und auf iıhr urelgnesDazu kam dıe Abstoßung, welche die Katholiken In den Tagen Gebiet der Seelsorge beschränken, natürlıch ohne ihnen persön-des Kulturkamptes allüberall erfuhren, und welche s1ıe förmlich ıch dıe Ausübung iıhrer staatsbürgerlichen Rechte verkümmernın die Isolierung hınemtrieb und nötigte, siıch näher aneinander
und zbzuschließen. Dalß dieses estreben autf katholischer ZU wollen. “  S sollen keine Agıtatoren, keine Führer ın der

Polıitik seIn. W ieder ist Zzu * solange Gefahren für dıeSeite vorhanden Ist, 1u (} bestritten werden : g1bt auch EVall- relig1ös-kirchlichen Interessen bestehen, werden dıie Geistlichengeliısche Arbeitervereine, Jünglingsvereine, Ja Studentenvereine, als die berutenen W ächter diıeser Interessen nıcht umhın können,W’1e der ‚„‚ Wingolf“‘ tatsächlıch eın solcher ısSt. dıe Politik ım Auge zu haben un Zu versuchen, daraut FEinfdulEs ıst wahr, V besteht heute das Bestreben, alle, auch dıe
Z gewinnen. Darın kann IiNan ASECR. recht geben, daß A 1e1VeIn wirtschaftlichen un geselligen Vereine konfessionell ZU S

stalten. besser wäre, Ze110 immer nd überall katholıische Laien dıe(D  5 nÖötIg ST Ssowelt gehen und dıe konfessionelle polıtısche Führerschaftt in der Hand hätten, nd dahın geht auchAbsonderung auch autf dıese, oft recht entlegenen (‚ebiete D
Vielleicht 1sSt nıcht unzeitgemäß, AR8! 1ın Wort ‚r Bestreben der Katholiken ; ber solange geeignete Persönlich-verpflanzen keıiten AUS en La:ıenstande nıcht überall Zu Verfügung stehen,erinnern, welches dıe Auffassung der alten Christen ber en werdeh die Geistlichen autf politische Tätigkeit nd hıe nd daweltlichen Verkehr mıt Andersgläubigen widerspiegelt, Al dıe auch auf dıe Führerschaft 1m Interesse der Religion nd KiırcheMahnung: Tertullians : „Commercium vitae anostolus concedit

LO O, OCoOonviwamus AHWN OMNLOUS, eonlaetemur JM nıcht verzichten können.
MUNLONE NATUFCCE, VON superstitionıs. Pares ANUMAa US, “VON Wie fast alle Protestanten empfindet Isch Als ein'en auf

dıie Dauer unerträglichen Zustand, da[(\ gerade dıe Zentrums-disciplina, COMPOSSCSSOTES mMmuUnNdt, HON eYFOFLS (de idolol. 14)
Da{i} Wr uUunNns uch auf dem Gebiete der natıonalen 1te- partei im Reichstag lange eılt ausschlaggebend W ar nd

9 WI1e ch mahnt (S 57 52), wiıeder näher kommen mi1t ihrem Plazet esetze gegeben werden kaomnnten. Waren:‘. Ja
mogen, befürwortet auch Expeditus Schmidt ın seinem Ber- doch D1IS dahın die 1ın en verschiedenen polıtıschen Parteien

tzenden Protestanten das Zünglein Al der W age. Nun ist’s Jaliner Vottrag [0)088! L Nov 1907 (Stellung der Katholiken ım
deutschen Literaturleben). In der T al ist dıe schöne Literatur anders, und WEeNN dıie Ausschaltung des Zentrums selt em

E Dez 1906 wenigstens dıe eıne Folge haben sollte, nachfür das > olk bestimmt, soll darum auch 11 dem gaNnzenN
Volke, nıcht 1Ur allein en Konfessionsgenossen des Ver- Wegräumung der polıtischen Eifersucht SCHCH die Katholiken eın

besseres Verhältnis der Kontessionen zueiınander herbeizuführen,fassers, gelesen werden, S D  O denn, da s1€e Stofte wählt nd
Wenn ur nichtın einer Weise behandelt, dalß S1€e den Anspruch auf en Ehren- wäare das iımmerhın kein germger JeWINN,

titel „schöne Literatur®‘ verliert.“ Die Katholiken möchten Sal wıeder der Gedanke auftauchte, dıe Parteigruppierung nıt
sıch klassıschen deutschen Literatur erfreuen nd denselben Mıtteln ZU erhalten nd . befestigen, A1ıt denen dıe-

s1e jesen, S1IE L1UT nıcht oft das katholische Empfinden selbe QUILEN Teil Z Wege gebracht wurde, nämlıch durch
in zl aube nd Sıtte verletzte. W as dieses vermeıdet, das lesen Wacherhaltung des Furor protestanticus !
und genießen sS1iE SETIN, 1ın der Schule WIE im Hause. Sollen WIr auch ın der Polenpolitik mteinander gehen ”Für dıe gemeInsame polıtısche ätıgkeit sıeht Asch: eın Neım, denn die verurteilt Isch sehr gründlich, W as viele nıcht

„Fartei der politischenHaupthindernis 11]} em Zentrum, der wenıg überraschen wiıird. Man versaäume nıcht, die interessante
Katholiken‘‘ S 66) Wır sollen, In ahnt gleich Harnack Partıe des Büchleins ZU lesen und i erwagen. Den deutschen
(a A, 23); dıe Konfession inıt der Polıtik nıcht verquicken, Katholiken stellt . eine höchst dankbare aber aum Zu erfül-
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lende Aufgabe. „ Wır sollen dıe polnıschen Geistlichen nd schıed des Naturverständnisses beı Israelıten und Heıden, 19
iıhre Volksgenossen Ol iıhrem verhängnisvollen Wege abzıehen, eıne krörterung über das Gebet der Heiden 1n Landesnöten.
S1E anleıten, Religion nd Polıtık auseinander d halten, dıe Joel ) 9 ruft eine Spekulation über die innerliche Naturvergot-
christliıche Religion nıcht eıner nationalpolnischen Sache Z LUNg seltens heidnischer Denker hervor. Ich glaube, der Be1-
machen‘“‘® (S 98). „Auch dort Al der östlıchen Peripherie des spiele sınd SCNUS. 1le diese Meditationen nd Spekulationen
Reıiches soll sıch 1 kleinen verwirklıchen, WTr wünschen : mogen ]Ja recht geistreich se1IN, Zeugn1s ablegen der großen
eın gegenseltigem Verständnis nd Wohlwollen gEeEAgENES Belesenheit des erf. ıIn der iındıschen und chinesischen Literatur
Zusammenleben der beıden cHristliıchen Kontessionen‘‘ (S 104) und (4X: Erbauung 1e1 beıtragen, aber das iInnere Verständnis

Keıin Hindernis ftür den kontessionellen Freden findet ISch. der Propheten ward dadurch ohl nıcht stark gefördert. Manche
In der konfessionellen Volksschule ‚„Das deutsche olk Bemerkungen scheıinen mM1r SaNzZ wertlos A se1n, 201
wırd durch dıe Konfessionsschule nıcht zerrissen“‘ S 77 Es .„Dıie relıg1öse Liıteratur Indıens beschäftigt sıch vielfach miıt dem
i e1n großer Irrtum, „„daß die Sirmultanschule dıe Kontessionen W echselverhältnis O1l Gott und Welt Ich glaube ber nıcht,
einander äher bringen nd el en kontessionellen Frieden schon da[ls MNan 11 ıhr leicht eın W ort inden wırd, welilches das
1ın jJungen Jahren grundlegend Öördern rde. Die Praxıis lehrt Verhältnis eintach nd klar bestimmt, WI1IEe dieses Jesaı1anısche
das GEeSENTEN.; in der Nähe sehen dıe Kınder beıder Konfess1io0- (40/12); obwohl sıch hıe und da monotheistische (‚edanken-
LIC1 ESt+ recht ıhre Verschiedenheıten, und da ihnen das richtige bılder auch ın der dortigen Liıteratur finden.‘‘ Dazu kommt,
Verständnis Zu gemäßigter Beurteilung fehlt, wırd der Gegen- dali bel Angabe der heidnıischen Parallelen dıe betreftende Lite-
I7 ur u11l orößer‘”” (S 78) In der Fat: die Simultan- ın Urtext der Bearbeıtung selten zıtlert wıird Der
schule OÖrdert nıcht. den konfessionellen Rrieden: sondern StOrt denkende Leser ıll doch manchmal revıidıeren und ber auf-
ıhn ; dıese Erfahrung mußte Mınıster Altenstein schon 1522 fällıge Parallelen sıch näher Orıentlieren. Besonders aber möchte
bezeugen. Da ın en Simultanschulen dıe evangelischen Kınder ıch betonen, da(} der erf. dıe Parallelen AUS der assyrısch-baby-
schlechter tahren, wırd oft nd Q sch behauptet, mu (} lonıschen Lıteratur ftast Sal nıcht oder in nıcht hinreichendem
aber auf Grund der Erfahrung wenigstens füır Preußen bestritten Maße herangezogen hat Auf dıese kommt 6 aber 1n 0S GE
werden. Zeıt allem A  AL

Ks 15 1ın hochınteressantes, sehr beachtenswertes Das Buch umfaßt dreı T eıle Der el „DIie
büchlenm, welches WIT, melstens muıt innerer Zustimmung, vorjesajanısche FProphete“ S I1— 136) enthält nıcht bloß
stellenweıse natürlich auch mıt innerem Wıderspruch ORr CiLe Schrıftpropheten, e ın der veschichtliıchen olge
lesen und besprochen haben. Die hohe aktuelle Bedeu- Obadja, J oel, Amos, Hoseäd, Jona behandelt werden,
tung der Ausführungen Tsch.s ür dıe egenwart  BF INa sondern auch hıe aındern Propheten VON ler Zeıt
e Länge des Referats rechtfertigen. Schließen WIT mıt beams AaAl W arum cdie Irüheren FPröpheten nıcht ı1eran-
den Schlußworten des Vertassers: „ANes wırd darauf aAl1il-= QEZOYCNHN sınd, ist weder 1mM T’hema begründet noch wıirda
kommen, ob hüben und drüben guter W iılle, chese Rate CGS IrgeNndwo ausgesprochen. Wenn einmal 1n Vergleichschläge befolgen, vorhanden oder wen1ıgstens / A C 1 -

holffen ıst.
zwıschen der israelıtıschen Prophetie und analogen. heıd-

An diıeser Hoffnung aber wollien WIT festhalten. nıschen Erscheinungen beabsıchtigt WAal, dann sollte Lall
Sınd WIT als Chrıisten SUOQar Feıindeslıebe verpflichtet, gylauben wären gerade der Ursprung und dıe Anfänge

wıevielmehr ZU Friedfertigkeit VZEDCN NMlıllıonen UNSeTET der Prophetie VOIN höchster Bedeutung YeWESECN.Brüder, dıe doch „NıChts getan haben“‘ IDannn
wıird’s 17 „Deutschen Keiche ZuL stehen u11l Cie Kırchen Der e1] handeilt 11 Jesaja S 147—42  FA  D  In D

nat den rößten Umfang. Während dıe übrigen Prophe-ınd das Vaäaterland.“
Hr ID7{itrIch

ten sıch mıt 26  @Xx Seıiten begnügen MUsSSsSeN, sınd JesajaFrauenburg. 2564 Seıiten gewıdmet. Der Krıtik ist der Verf. ın erstaun-
lıchem Aaße abhold A bloß ın Ca BA (nur
a S ıst AUS NMıcha ZiUeXt, weıl Cd1eses Wort volkstüm-Stosch, Lic theol.; Die Prophetie Israels in rel1-

v1onNsgeschichtlicher Würdigung. In Te1 Teilen. Gütersloh, lıch geworden war), sondern auch In Cap 40—66 ist
Bertelsmann, 1907 VE 569 ST 8°) M 7! geb. alles ]Jesa] anısch. Die W eıssagungen VOIL Kap Al

Der erf nımmt dıe Frophetie sraels ZULE „‚Grund- hat der rophet 1m spätern er se1ınes Lebens W1€e 1ın
Testament AaAn dAre ukun geschrieben (S O3 vgllage, einen tiefergehenden Vergleıich zwıschen den

Daß das Bild des Messias, W1€E 6S der Pro-ANnschauungen und (seistesresultaten der Offenbarungsre- 206 )
112102 und denen der natürlichen Religionen anzustellen‘“‘. phet VOIN Kap ab schildert,; sich auf andern (S1rüund=-

lagen erhebht als auf denen des Davıdischen Könıigshauses,Hr ylaubt nämlıch, che relıg10nNsvergleichenden Unter-
suchungen sejJen, W, ihre innerliche oder philosophische 111 St daraus erklären, daß Hıskıa den KErwartungen des

Jesaja nıcht entsprach S 285) Jene drel KreignisseSeıite anlange, A allgemeın und ZU theoretisch geführt
worden, be1 Spezlaluntersuchungen . aber, dıe das Cap-. 30—930) \a der rophet als SC des ersten

Er Teıles und als Fınleitung A dem andern eingefügt () 263)betroffen hätten, ] 11all ff Außerlich verfahren.
wiıll deshalb dıe prophetischen Urkunden nach der ihnen „Zwiefaches‘“‘ ın 4O, wırd als doppeltes Maß der (maden

erklärt (Sinnewohnenden, genumen Meinung, nıcht nach Außeren
Zusammenklängen miıt parallelen (reistesprodukten der heıd- Der eil behandelt e nachjesajanısche Fröphetie
nıschen Relig1ionen vergleichen (114 LA} (S 43 5—#5065) Die kKeihenfolge ist Nahum nach 060),

Habakuk (in den etzten Jahren des Manasse), ZephanjaBei Ausführung sSeINEes Themas verfährt G1 5! dal} ST dıe
Gedanken des Propheten 1ım Zusammenhange darzustellen sucht (unter ]os1as), Jeremia, Kzechitel; Danıel, Haggaı, Sacharja,un jedesmal dort, sich eine Gelegenheit bietet, einen Exkurs Maleacht (in den Tagen Ksras). Iie prophetischen Ge-über  eın heidnisches Analogon einschiebt. E Obadja I'veranlaßt ıh ber das Gesetz der Vergeltung, SOwelt das danken Jerem1as werden nicht nach der Oolge der Kapitel
Heidentum kennt, sprechen. (wie 1 übrıgen Buch dargelegt, sondern nach den (+e-uf P Z ebd folgt eine
krörterung ber die dee der Gottesherrschaft bel den Heıiden. sıchtspunkten : Abfall; Bekehrung, (eMHChE: daran schließt
Der Umstand, dal) Joel Begriffe Obadjas entfaltet und dıese Sıch 1N€e W ürdigung des Martyrriums des Propheten.Späteren Propheten weiter. ausgestaltet werden, ist Veranlassung,über die widersprechenden und unklaren Begrifte. ın den —  Sß [iese Darstellungsart, welche 1mM FZANZEN Buche urchge-
Vedaliedern, In den Schriften des Buddhismus und Parsısmus Z ührt Sse1IN sollte, ist vewählt, weil „dıe chronologıische
sprechen Joel Ig veranlalit eine Meditation Er en IUnter- Datierung cler Reden scchwer Iste Noch summarıscher
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wırd Ezechılel behandelt. kınen größeren kKaum nımmt Verweısungen auf Autoren, selbst da, WO der Ansıcht des

Danıel E1n „ Was NMlıBtrauen cder modernen Wiıissenschaft Verft. ohnehin zugestimmt hätte. Doch ‚AUO abundat NON »itiat‘.
Im Kap hat Verf: die Forderung der Glaubwürdigkeıt nd

gyESCH das uch Danıels ist das WVlißtrauen des mensch- en Begriff der Genauigkeit, welche E doch wohl uch
Soll das Unterhechen das gyöttliche 1IENKEN“ s SI für dıe Apg betont wırd, CLWAS Sal straff QZESPANNL.

miıt che Krıtik entkräftigt seın ? Menschen, auch S1E- inspirliert sınd, bleiben da viele Grade
möglich, WI1E€ dıe Parallelberichte bel Mt. und Mc. desAußer den bereıts erhobenen mehr wesentlıchen Kinwendun- Öfteren zeigen. Die Textinterpretationen zeıgen ıne >>  UL

&'  cn wıll ich auf U: wenıge Einzelheiten aufmerksam machen.
Manche Ausdrücke nd Bilder sınd M1r unverständlich geblieben, Beobachtungsgabe, nd 111all liest dıe knappen, klaren kErörterungen,

der im LEL Kap., SEINC, Etwas weniger ‚durchsıichtig sınd dıe
y 2 ‚„„die (Jeistesrealistik diıeses Vorgangs””, Auseinandersetzungen m1t der Vıisıonshypothese ; vielleicht hätte

Heimfahrt des Elıa, ferner der Atz 155 „Jungfräulichkeit 1sSt sıch Oort eiıne IW  An andere Anordnung empfohlen, wodurch die
der de]l des W eıbes iın dem Sinne, da(i dıe Blüte dıe Erucht
der Mutterhoffnung bırgt.: Manche Ausdrücke kamen mMır (remd- einzelnen Stuten des Bewelsganges schärfer hervorgetreten waren,.

88! erfreulicher SIN wıeder dıe eiden konstruktiven
artıg VOTlT, Weitschaft (41 Mildigkeit 430), wachstünmilıich Schlußkapitel, ıIn denen ıch erf. ın allem, ‘ ‚auch ın seiner Ab5-

ökonomiısche Anschauung (83); UÜberblieb, Vergottung weıichung 11 W ebers Auffassung un der spateren Erkennt-
6347); W RE Abscheu 271 dıe oft wıederkehrenden „„Öökumenisch“‘
und „KEUSCH:: Der echsel des Subjektes 1ın Is Zl nd N1S der GaNnzZCh Heilsbedeutung Christı durch den Apostel, be1-

stiımmen kann
1 (S 15.1.) kannn nıcht befriedigen. Die Bemerkung ber Kın Dadl unbedeutende |Iruékfehler siınd stehen geblieben ;Kurubu CS 492) 1St nach 632 rektifizieren. Danıel B 5 6, Anm. Zy Pölz! SE Pötzlhei(t nıcht Belsazar (S S30 sondern Beltsazar. Von der Deu-

ung des Meders Darıus Sagt St keın Wort. Redeten dıe Magier Val kenburg. CIiacdder:;
nit.- Nebukadnezar ın der (west-) aramäıschen Sprache des Buches
Danıel, Ww1e 534 7 lesen ist 7 S bezieht sıch doch nıcht
ıuf Volk, sondern autf Fürst. Bruckner, A 9 LACH Ptarrer ın Bremgarten bel Zürich, Quellen

Zzu Geschichte des pelagianischen Streites. |SammlungDas Buch ist mıt tief gläubıgem Sıinn gyeschrıeben, ausgewählter ırchen- nd dogmengeschichtlicher Quellen-
und deshalb wohl yeelgnet, auch andere mıt :  Glaubens- schriften, herausgegeben 11 Profif. Ya Krüger, IL Reihe,
WAarme A ertüllen. Im übrıgen In ıhm das größte Heft]. Tübingen, Mobhr (Paul Siebeck), 1906

LO 8°) M 1,80(zsewicht uf dıe Darlegung der (xedankengänge des eIN-
zeinen Propheten, nıcht ber auf dıe 1n Frage stehenden Schon d1Le Mauriner aıaben ın der ‘Appendix des

Bandes iıhrerIdeen ın ıhrer Entwicklung beı allen Propheten gele:  s  ot Augustinusausgabe eine /Zusammen-
Von cder (‚egenüberstellung der also entwıckelten prophe- stellung verschıedener Urkunden und Berichte ZUrr (7e-
tischen Ideen und der analogen heidnischen (;edanken schıichte des Pelagı1anısmus gegeben (Migne, 4 S55
würde eine klarere Erkenntnis des Unterschlıedes ZU C1I- 1679—17092). Vıehährige Stuchen über Juhan 7anl {<{kla-

da erschıenene Buchwarten SEIN. 11ULILL, deren erstie HKrucht 1LO07
über dıesen reichbegé_t__bten und konsequenten V-ertreterONN. Kranz Feldmann.
des Pelag1anısmus darstellte Juhan VOILL Eklanum, sSe1IN
Lieben und seine Lehre, Leipzıg 150  f Texte UE

oske, Emil, Doktor der Theologie, Die Bekehrung des Unters. N 3 haben Bruckner den (‚;edanken einer
heil Paulus Eine exegetisch-kritische Untersuchung. Mün- ähnlichen DasSammlung nahegelegt. Quellenmaterial
STETr Aschendorfft, 1907 (XIIL, 102 8|)) 2’S Seiz S1C. Z Uus cden Überresten der lıterarıschen

Iie kleine, aber sechr inhaltreiche Studıie ist aut NOr Tätigkeıt des Pelagı1us, Cälestius, Julian (J11 Ek!1 und
WOTT auf eine 1n rof. Bludaus neutest. Semmar empfan- ınderer Anhänger des Pelag1anısmus, terner AaUs den
SCHE ANnregung hın entstanden. Die Bedeutung der HEL zahlreichen Gegenschriften des Augustinus, Hiıeronymus,
scheimung  *e) VOL Damaskus ür den V ölke:apostel selbst und (Qrosius, Marıus Mercator, dem hiber sSubnotaktonum INn

ür e rste Ausbreitung (les Christentums W1E Tür dıe verba Juliani, SOWI1LE einıgen Notizen be1 Prosper VO

Apologetik un  H3 Lage rechtfertigt geW1b eINe O0110>- Aqultanıen, dem S08 Prädestinatus und S  1 Autoren.
oraphische Behandlung derselben. Aus dıiıesem vorhandenen Quellenmateriale hat 1LUL der

eıtl 70 Stücke ausgewählt und c1eselben unter WElNaturgemäß bıldet he Quellenuntersuchung den ersten
A bschnitt (1 Kap.) Die Schwierigkeiten, welche In den (Gesichtspunkte yestellt : ZU (,eschichte des pelag1a-

nıschen Streites,dreı Berichten der ApgZ. (9, S  —15 2 O-— 106 2.0, 12 -16) ZULE Lehre der Pelag1aner. Die Ur-
hegen, Öst er durch e Annahme, daß sıch kunden ZU (xzeschichte des pelagıanıschen SfFKCL
un vollständiıge und sıch 1n Einzelheıiten vyegenseltig CI - LEeS (S 1—-57) sınd nach den .Stadıen V OLL dessen NEer.
gänzende Erzählungen handelt. Sehr gul wırd 1mM lauf yeordnet (Anfänge des Streıites 11 Abendlande, Be-
JE apıte gezelgt, daß che Christuserscheimung für Paulus teiligung des Morgenlandes al demselben und ciLe Synode
und C1Le übrigen Apostel und Zeıtgenossen nıcht 1n rein VOlL Diospolis, dıe afrıkanısche Gegenaktion und ihr Kr-
vyelstig&es Schauen, sondern sinnlıch oreifbare Wırklichkeit (ole, das Schwanken Roms, dıie Kntscheidung, VO cden
War Hieran schlıeßt sıch ım D Kap. eiIne durch ogroße Ausläufern des Streites, spätere Nachrichten). Der Abh=
V ollständıigkeıt ausgezeichnete Behandlung der verschiede- schnuitt : AB KENKE des Pelagıus S 55-— 05 bringt
HNC ‚natürlıchen‘ Erklärungen ; der Abschnutt nımmt ast Partıen AaUs den Werken VONL Pelagıus, Cälestius, Julanus,
cie Hälfte der Schrift (S 38—567 e1in Den Schluß AgrTıcola (?2) einıge wichtige Lehrstücke AUguStINS; das
bılden wel Kapıtel, welche cıLe Vorbereıtung Paulı auft VOIN Verf. dem amen Agrıcola angefügte Fragezeichen
dıe Bekehrung und SEINE innere Umgestaltung durch d1e- ıst berechtigt, da cie betreffenden VOT1 Casparı publızıerten
selbe UE Darstellung bringen. und Agrıcola zugewlesenen Stücke VOI1 Morm und Künstle

Man glaubt dem erft. EINC, dalß D keine leine Arbeıt dessen Landsmann Fastıcius zugeteilt werden. ur den
W die ausgedehnte und ziemlich weıt zerstreute Literatur

[)as Verzeichnıis derselben umta(lt beinahe Text wurde Tast durchweg cie Maurmerausgabe zugrunde&o  Aenzubringen.
üunf Seiten 1) Da dıe Lateratur aber auch sorgfältig yelegt, ChLe /itation erfolgte NnAacC Migne, 1n ein1ıgen Fällen

wurdcden Auch WEr Ausgaben herangezogen. Beigegebendurchgearbeitet worden, beweisen dıie fast ©  n häufigen
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ıst eC1in Verzeichnıis der wıchtigsten ] ıteratur über den das Werk eine verkappte Streitschrift SX  COI ails Lehre
des 1} Augustinus Ssel; AUS dem letzteren (srunde E1 auchPelagianısmus (S V; CIn Verzeichnıis der .Bıbelstellen und

Vielleicht jEe1N eeın Namenregıster (S 09—103) das Pseudonym „Peregrinus‘ yewählt.
Der Raum ur die In der Krügerschen Sammlung ersche1l- Ausgabe noch Z Lebzeıten Cdes V erfassers, aber FEDCN

nenden Quellenschriften pflegt infolge ıhres Zweckes, Semiinar- seıInen Wıllen, erfolet ; Cdann ame (jennadıus wıeder 1n
übungen A dıenen, eın beschränkter ZU sein und 510 sah sıch Eeiwäa Z seinem Kechte: dAas K ommonıtorium aber E1
der Vert. veranlaßı, nıcht 1LIUTL en semipelag1anıschen Streit völlıg
auszuscheılden, sondern auch unter en Quellen des eigentlichen verloren gESANZEN, weiıl che Rekapıtulation desselben durch
Pelagianısmus sıch auf das Notwendigste nd Charakteristischeste den Verft. eiINne eingehende W  9 daß n entbehrlıich
Zzu beschränken. Dabeı w’1ırd 11 all da un: dort verschiedener schlen. Ist d1eser ewWwel1s gelungen ” Jedenfalls ıst
Ansıcht se1ın können. B würde das Glaubensbekenntnıis, as
Pelagıus 1 Jahre 417 gleichzeltig nıt dem A erwähnten das klar,; daß Vınzenz eINne Veröffentlichung nıcht VOTI=

ıatte, als DE das Eerstie Kommonitorium schrieb ;: aber MOQ-S0  C  hreıiben ARB! den Papst Innocentius abgehen liel, eiıne Stelle
verdienen, s enthält nıcht ur eINIgES Interessante für SEINE lıch WATre CS doch, daß Pn einer solchen spater über-
theologische Stellung, sondern auch die Versicherung : IN TUA C NS und daß CS dann (das Fseudonym wählte, sıch
INLNUWUS nerite aut DOFUNE eaute aliquid OF positum est, emendart Unannehmlichkeıiten zZu EISPATEN. Dagegen hat Koch iIm
UPIMUS (L LC ber 1m oroßen und SaANzZCNH mu[(} die Auswahl
der Stücke ın ihrer übersichtlichen Grupplerung als ıne außer- folgenden S d {f.) durch Vergleich Cles beiderseitigen
ordentlich glückliche bezeiıchnet werden und ermöglıcht dem Sstiles und Inhaltes den vollen EWEIlIS erbracht, daß AT
Studierenden einen o Einblick 1n en Verlauf des Streites Ze11Z Aauch der ert. der OI1 Prosper bekämpften ()biec
und dıe sıch Al dense!lben knüpfenden Fragen, wıe auch der FL0NES V’ıincenbianae 1ST Ich hatte CS schon 111 meınerıchmann dankbar se1n wırd, der durch An Buch S NOL-

wendigste Quellenmaterı1al gesammelt oder leicht autfindbar ALl Patrologie (2 ufl 2023) A T’atsache ANSENOMMEN ,
der Hand hat nd sıch manches zeitraubenden Suchens ın aber bısher erschloß Nanl diese bloß clem sem1pela-
verschiedenen Bänden überhoben sıeht. x1anıschen Standpunkt cler beıden Schriften. DDaß Vıiınzenz

ANndr@as Bigelmaılr. auch Z den Capıtula obzeckonum (zallorum calumnıanlıumDıllingen (be!l Migne 828 155—170) ın Beziehung steht, hat Koch
S 39 (T wahrscheimmlıich gemacht.

Bonwetsch, Nathanael, Die ınfer Hippolyts amen Außerst interessant 1St, Ww1€E Koch (S 47 —55 ım Lichte
überlieferte Schrift ber den Glauben nach einer ber- der Obiectiones Vincent. dıe Kommonitoria würdıgt. al ott

der rhebh CL der sündhaften Beschaftenheit der menschlichenSCIZUNG der georgianischen Version herausgegeben. Natur, des bösen Willens und aller sündhatten Tat sel, erscheintKoch, Hugo, i1inzenz VO Lerin und Gennadıus. dem erf. der Obiectiones als Konsequenz des Augustin1smus ;
Koch, Hugo, Virgines Christi. F ExXte Unters. { ın den Kommonitoria ber schleudert (} 1e1 gemäßigter dıese

Vorwürfe UL SCHCH Sımon Magnus, Novatıan nd Priscillian.Gesch. der altchrıist!]. Lıteratur , 2] Leipzig, Hinrichs,
1907 (36 }}  N 89) 3350 Und mı1t besonderer Vorliebe beruft C sich hıer auf dıe Päpste

und verdreht C 32) eın Schreiben des Papstes Coölestin Al
Aus einer georgıschen Handschrıift des Klosters dıe gallischen Bischöfe (ep Al; beı Miıgne 5 O, 528 {f.) durch

Hervorhebung des einen Satzes : ‚Desinat, S47 ( est, INCESSEVES3  @!  hatberd hatte Bonwetsch früher | VExte u. UNt., dıe NEeUC Lehre AugustinsAF I a) Hıppolvts Kommentar U1l Hohen- novıtas petustatem‘ dahın, da(}

hede un! drel brandmarkt, Iso gerade die Lehre, deren (zunsten e Crgangsel)andere klieinere Schriften desselben, dıie WAar , denn ın W ahrheıt gebletet der Papst ın dıesem Schreıiben,
alle bıs dahın unbekannt Warel), ın deutscher Übersetzung das C nach dem Tode des h Augustinus ut Betreiben Prospers

che be-herausgegeben. Die Handschrift enthält 14uch erleß; den semi1pelaglıanıschen Neuerern Schweigen und nımmt
kannte Schrift Hıppolyts De antıchristo, ferner unter Hıp- das Andenken Augustins ebhaft ın Schutz. Dıie Zurückhaltung

und dıe 1° Rücksichtnahme auf den römischen Stuhl, dıe
polyts Namen eine Abhandlung „Übe dıe (zestalt des Vınzenz iın en Kommonitoria zeıgt, erklären sıch gerade AUS

„Gelübdes“, dıe 1n Wahrheıit ıne Homiuiulie des Aphraates dıesem Schreıiben.
„Über dıe Bundesbrüder“ 1St, endlich, ebenfalls unter dem mm dritten T eıle des Heltes (S 2—112) be-
Namen Hippolyts, ine Schrift U bheır den G1Iauben“. handelt Hugo Koch  dıe yottgeweıhten Jungfrauen
dıiese letztgenannte bringt Bonwetsch 1n dem vorliegenden 1n den ersten jahrhmunderten. (regenüber der DIS-

Sie handelt über dasHefte al erster Stelle (S 1—2306). her herrschenden Auffassung,. dıie früher Bingham un
Irmitätsgeheimnıs und ZWArTr ın einer W eıse, dıe den Ali= Mamachı, zuletzt W eckesser (Archıv kath Kirchenrecht
aAnıschen Streıit Og ın seıner Ausdehnung Aur den HI! 180906, LOI ft.), Schiwletz und ılpert vertraten, ch selbst
(Geist voraussetzt; die Schrift „Uber den (;lauben‘“‘ kann aber, W1€ 76160 ZzUug1bt, angezweıfelt hatte, wırd hıer test-
4180 nıcht VOTFr dem ersten Drittel des Jahrh. entstanden gestellt: . a) Eıne Öffentliche Gelübdeablegung VOT dem
sein, un diesem muß S1E auch angehören. Der Verft. Bischofe und der (;ememde ar ( 11 den CJ ersten ahr-
ist unbekannt; denkt ehesten Al Didymus und hunderten nıcht DEZEDEN ; 1e eiun aren rein privater

Natur, WE1111 auch Gißer welche S1E abgelegt hatten, 1n dernoch mehr Al Kvagrius Pontikus, d en Schüler les (GregOr
AA{ 381 AZl1anz. (;ememmde bekannt aAdreln un vyeehrt wurden. b) Das

elübde der Keuschheit hatte keine kirchenrechtlichenSchon früher (Eheol. Quart. 1509), ATAL) hatte
Huygo Koch den Nachweis geliefert, daß Vınzenz V Wırkungen ; ıne nach emselben geschlossene Ehe
LeTin; 41s er che Rekapitulation seiıner Kommonitorien rechtlich gültig und erschıen auch unter gewIlssen Um-
schrıeb, noch beıide VOTLr sıch hatte, daß 4180 Che 1eh- ständen als sıttlıch zulässig, allerdings als e1INn Abfall VOIT.

stahlsgeschichte bel1 Gennadius C 04) auf Irrtum be- Ideal C) Schleiertragen 308 cd1e vottgewelhten Jung-
ruhen muß Diesen Beweıis erganzt 65 jetzt dahiın, daß Irauen weceer Vorschrift noch allzemeıne UÜbung Von einem
inzenz SEeIN Werk wecder selbst herausgegeben noch auch lıturgischen kte der Schleierübergabe, wıie Wilpert iıhn

uf einem prächtigen (;emälde ler Priscillakatakombedıe Absicht gehabt habe, es herauszugeben. DDas ergeDE
sich 4) AUS seiner wıederholten Bemerkung, daß er ( AuUs dem Jahrh. finden wollte (Die gyottgeweılhten Jung-
ZUr Unterstützung seINESs (;edächtnisses, a1SO 1Ur als 1n irauen, TEL 1892, ia I) Kann nıcht die kKede sSeIn

Diese Nesultate vesichert ZU haben, ıst Kochs Verdienst.Repetitorium (ür sıch selbst verfaßt habe: b} daraus, daß
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Die Untersuchung wırd äußerst vorsichtıe cveführt und C] -vr
zann Nan 11UTr billıgen. Überhaupt hat dıe Jüngere Generation
VO Quaracchıt durch diese Veröffentlichung den Beweiıs erbracht,treckt sıch Auf alle einschlägıgen Stellen des Jahrh.; dal} s1e befähigt nd gewillt ISt, beı ihren kriıtiıschen Arbeıtendas yenannte Katakombenbild muß Jetzt entweder 1115 jene sıcheren Pfade ZUuU wandeln, dıe von!den teren MitgliedernJahrh.. hinabgerückt oder anders erklärt werden, etiwa
sınd.
des Kollegs durch dıe Bonaventura-Ausgabe vorgezeıgt worden

mıt Nlıtıus, Ein. Familienbild AUS ler Priscillakatakombe,
Freıb. 50

OoNnn.
Münster (Ausbert Menge ©  OE(}erl?. Kauschen.

Duhr, . B } Geschichte der j esuiten in den
LäAändern eutscher Zunge. Geschichte der JesuitenAnalecta Franciscana. S atnan IV |DIS contormıtate vitne ıIn en Ländern deutscher Zunge 1m AIVE Jahrhundert, Frei-Francıscı ıd vıtamı Dominı Jesu. Auctore Fr Bartholomaeo burg n B, Herder, L907 (AVI, 576 U ] 8°) M CR gebde Pısa Laiber [) Fructus Ea ed Patrıbus Gollegii

Bonav. 25,50Ad ('laras AQquas (Quaracchi), 1906 S0 WE 6568
4°) 15 An der KErhaltung und El.']l€ll€l'\lllg der katholischen

Kırche und des katholischen Lebens ın Deutschland 1atteDas Leben (des hl Kranzıskus A ss1Ss1 weıst In
VO allem Anfang dıe (esellschaft Jesu einen Haupt-vielfacher Beziehung eINeE hervorstechende Ahnlichkeit mıt

dem Leben des Heıilandes 411 Um ALese im einzeln anteıl. OM Janssen 1at noch letzthın ın mehreren 8902
nachzuwelsen, schrıieh Bartholomänus Fısa seınen Liber haltreichen Kapıteln Cles L u VB Bandes seiner
Ade conformitate Vilae Franciıscı ad Vılam Dominıi JSesu. (seschichte des deutschen Volkes ın knappen Zügen (Aas

Bıld der Bedeutung des Tesuitenordens und seIner J ätig-[Der V erfasser, ler nıcht mnıt (dem zeıtgenöÖössischen
Pısaner Franzıska 11LEGEI Ba rtholomäus ‚A0MINt Albisı" V1 - };  N  eıt 30 che katholische Restauration vezeichnet Kıne
wechselt werden dar(i, wurde zu Pısa us der vornehmen umfassende und eingehende Darstellung erhalten WT 111071

DaßFamıilıe de Rınon1co veboren und starb Unter ersten Vlale durch das vorhegende Werk
seINnNenN zahlreichen Schriften nımmt che erste Stelle 1n der V OI einem Mıitgliede der (sesellschaft Jesu geschrieben

wurde, bedart eigentlich keinmer Kechtfertigung, doch mÖgengeENANNTE Iiber cConformitatıs, den Gr 1m Jahre 13585 begann
und vollendete. Auf dem (zeneralkapitel ZU Assı: dıe daraut bezüglıchen Bemerkungen des Vorworts immer-
AI August FA wurde das umfangreiche Werk A hın dem erwogen werden, der /weıfel hegen sollte.
biert Es zerfällt 1n ZwWweEI Bücher. Das erste umfaßt dıe Denn alle großen (Ordens-Geschichten und - Publikationen
fructus 1— AIT; Jructus nıennt cCler Verfl. ıe conformitates, sind fast ohne Ausnahme VONn Männern dAUSSCQOANDEN, CLE

Das ist zudem auwel]l D chese ın Horm eINESs aumes hatte darstellen lassen. dem betreifenden ()rden angehörten.
verschıedenen (sründen leicht erklä rhıch. Eın andererjJeder /r7ucius der cConformitas zerlegt sıch In Zzwel Dartes ; erh  ilt nıcht che Quellen In der notwendıigen V ollständige-111 dem einen enl behandelt Pısanus einen Zug AU

dem Leben (ATISEL: während Gr 1m andern che nwen- keıt unschwer 2883 Verfügung, V:  s  ‚” sıch nıcht () rasch
ın creselben hıneimmzuleben und Üauch vielleiıcht nıcht C1edung ul das Leben des Heiligen macht.
Muße ZU gyewinnen tür das langJährige Sammeln undAls Bıograph des Armen VO Assısı]ı Schöpft Bartho-

lIomäus Au len älteren Quellen ZU112 Leben des Heuhigen Sichten, das gerade cheses Material yewöhnlich ertordert.
Schließlich kommt immer ur auf das Was undund”‘ e1bt, SEINE V orlagen, WI1IE einem Vergleiche her-

vorgeht, mıt oroßer LIreue wıcder. Wir._ sind deshalb zZu Wıe der Leistung AT und ob ler Autor befählet und 0O'C-
wıllt der esCchlchtlichen Wahrheit uncd KErkenntniscdler Annahme berechtigt, daß ST auch jene Nachrıichten,
ZU chenen.deren Ursprung sıch bıs jetzt noch nıcht nachwelsen läßt, Nach der einen WIEe der andern kKıchtung

älteren Dokumenten eNntinommen 5a Eben darum ist hat der ert. längst die Unterlage für ciLe Beantwortung
gelıefert ın einer oroßen ahl VON Autsätzen un Werken,SEe1IN W erk für dıe Kritik der Quellen ZUU111 Leben des

Nıcht mınder Cdıe iıhn als einen ems1g forschenden und nachheiuligen Franzıskus oroßer Bedeutung. bjektivi\-schätzenswert sında dıe Mlıtteilungen ZUT UOrdensgeschichte strebenden Forscher charakterisieren.
seıner Zeit, SOWI1E das Verzeichnis der Klöster und Schnift- Zu dıiıesem (regenstande lagen orößere und kleinere
teller des Franzıskanerordens. V eröffentlichungen alter und eıt OE aberFügen W117 noch hınzu,
daß ın der Pars Prıma der conformatates viele treitende über S1E und ıhr Material INAauUs aat Duhr eine XrOß-
(jedanken über das Leben und ırken des Erlösers EeNT- artiıge Fülle 1NEeUECN Quellenstoffes In viehähriger Korschungs-
wıickelt. Das Sind C1Le Gründe, weshalb der [iber CONfOr- arbeıt zusammengebracht besonders durch Benutzung der

Tausende ON Brıiefen, Cche zwıschen den Ordensoberenmıtatum, obwohl i manche Geschmacklosigkeiten enthält,
Stefis einen hervorragenden Platz ın der Franzıskus-Literatur einerseıts und den ın den Ländern deutscher Zunge
einnehmen wıird. tätigen Mitgliedern, den Bıschöfen, Fürsten und Städten

J)as Werk 1st viermal gedruckt worden : 1y LO I1515; 1590,
anderseıts gewechselt sSınd und noch Fa den Origimalen

1L620. Diese (die Schreiben der letzteren) und den UOriginalregisternJedoch ehlte bisher eine kritische Ausgabe., ım Ordensbesitz sıchschenken U1 1U die Patres des Bonaventura-Kollegiums befinden, ferner Cdurch Hebung
Quaracchln. Die Hss scheıden sıch, WIE dıe Herausgeber In der

ıe ST besteht AaUuUSs vier
weıterer ungedruckter Aktenstücke aus ıtalienischen, StEI-

Einleitung ausführen, ın ZzZweIl Familien. reichıschen, deutschen und sSpanıschen Archiven, ()1Kodizes und nat 115 den ursprünglıchen Text überliefert. Zu
iıhr gehört auch der Cod Alverna, der gewÖhnlıch dıe besten allem den großen Handschriftensammlungen 1n Rom, Neyu-

pel, Wien, München und Simancas.Lesarten bıetet und deshalb der Ausgabe zugrunde gelegt wurde. Darauf hat &' SCEINE
Mırt dieser Hs wurden eın Kodex der zweıten Familıie, SOWI1E dıe Darstellung aufgebaut und Ar aqls eine rein sachliche,Editionen [0)8| IL3 IO und E verglichen und die nennenswerten 111 dem Sinne nıcht NUr, dAAß 8 dıe Kesultate SCINEVarıanten dieser Textzeugen ın en Fulnoten mitgeteilt. ur
Texterklärung führen dıe Herausgeber hauptsächlich dıe vorplsa- KHorschungen Al der Hand der Quellen vorlegte und
nıschen Quellen aln, nıcht aber alle spateren Werke, dıe dieselbe ‘ darum inge, 1r cdie sıch keın elcg fand, auslıeß, sondern
Materie behandeln Wwı1ıe Bartholomäus. Ihieses welse Maßhalten auch, ımmer angıng, he Quellen selbst reden hecß
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Was beı cAiesem V erfahren cdie Orm der Darstellung i sondern, W1E ın den verschıiedenen organıschen Arten
büßt, ‚wırd -wett gemacht durch dıe orößere Möglichkeit erscheımt. Haeckel führt hıer alles ur mechanısche

Ursachen ZUrücCk.ür den Leser, durch c1ıe Quellenlektüre VAR| eınem I  N  z  Yıa Die Zelle ıst der eintachste UOrganıs-
schen Urteil : zu gelangen. I11US und der Bausteın, der C1e vielgestaltigen Formen

Die Gliederung des Stofties ın Kapıtel verfolgt dıe Tätıg- aller Urganismen aufbaut. Ihre Funktionen und weıter-
keıt der Jesulten innerhalb des deutschen Sprachgebiets nach Lebewesens sınd 1aberallen ın Betracht kommenden Rıchtungen un ın dem Wiırken hın auch chejenıgen des SANZEN

nach ıhm nıchts anderes als 1nNn€e eıgenartıge Bewegungeinzelner hervortretender Persönlichkeiten, 5! der erstien Jesulıten
ın Deutschland, Peter Faber, (C'laudıus Jajus, Nıkolaus Bobadılla der Massenteilchen. ID emnach bedartf A Erklärung
(kap Petrus (‚anısıus (Kap-: 3) und IM vorletzten Kapıtel der Lebenserscheinungen eiıner weıteren Ursache nıcht.
‚„Charakterbilder““ des Johannes Rethius, Paulus: Hoffaeus, Georg ber mnıt Recht wırd ıhm unserem ert. CNIgEZEN-Scherer. Eıne sSstaunenswerte Fülle des Materıals AUS Spezlial- gehalten: ın auch alles durch mechanısche Ursachen A R
arbeıten und noch mehr AUS ungedruckten Akten 1St verwerte
für dıe Geschichte der Gründung nd Entwicklung der Nlieder-

miıttelt wiırd, s ist damıt das krgebnıis, das sınnvolle Spiel der
eigentümlichen vitalen Funktionen als solcher, nıcht erklärt,lassungen un Kollegien m1t iıhren rasch emporblühenden Schulen, wenıg Ww1€ dıe Herstellung eiınes kunstvollen Gebäudes AUS den

deren SANZEI Betrieb eingehend geschildert wird, dann für dıe Verrichtungen der Handwerker allein ohne den leıtenden Plan
Darstellung der Wiırksamkeıt ın der deelsorge, Klosterreform, Zu dem Problemdes Baumeisters verständlıch wırd (> 27)ım Dienste der Not, AN den Fürstenhöten (Jesuıtenbeichtväter). der Entstehung der Arten nıımmt Engert ungefähr dıe be-Außer {ür dıe Geschichte der katholischen Restauration lietern kannte ZUT Deszendenztheorie neigende Stellung VONN P W as-
dıe Forschungen Duhrs reiche Ausbeute f  ur andere Gebiete, PE RONS eın.

dıe dıe
In Bezug uf dıe Abstammung des Menschen InS-

Provinzlalkırchengeschichte, Lıteraturgeschichte besondere ezieht S1C auf seıne Ausführungen ın der ufl(Kap Schultheater), dıe Geschichte der theologischen nd der Biologıe. Wır sınd diıesen Ausführungen W asmanns seiner-Kontrovers-Literatur, für Wirtschafts- und Kulturgeschichte
(Kap 16 Zu Hause ; Der 5 °/o-Streit ; B Teufelsmystik zeıt zweımal In em Commerschen Jahrbuche CHNIgEHHENgETIFTETEN.

UÜber seıne neuerdings modifizierte Stellungnahme 17 Frage, inund Hexenprozesse). In der Stellung Zunm1 Hexenwahn der SONST, der 3‚ VO ıl  SCICiIN Autor noch nıcht berücksichtigten Aufl.,ın der Polemik, einzelne Jesuiten T1 adel verdienen, hat
der. Verf. nıcht damıt zurückgehalten. Erwähnt sel schließlich,

werden WIT N vielleicht ın einem weıteren Artikel 3u\ssprechenzAus dem Kap., che psvchischen Probleme,dal} das wertvolle Kap „Bauten‘“‘ Braun herrührt, der
11LUTr dıeses ausgehoben. [)as Leben trıtt 8881 eNiISEYECN,ın Werk ber die Kirchenbauten der Jesuiıten in Deutschland

vorbereitet. IDie dem Texte eingefügten 162 Abbildungen sınd nıcht Dloß auf der nıederen Stufe des W achstums, JI1=-
1m LZE gul gelungen, DA sıch U1 Porträts, Bauten, Bücher- dern auch auf der höhern des E,mpfindens, Denkens und
tıtel handelt, wenıger dagegen eın Teıl der Faksiımiles Hand Wollens. Indem aber Haeckel auffallenderweıse und ımschriften und der Städteansichten, für dıe infolge starker NVer=
kleinerung der Gebrauch der Lupe ertforderlich 1st Wıderspruch mıt aller Erfahrung den Hewegungsvorgängen

Münster Anton FEEDE 1n der Vegetatıon, Ja, SUOSal denen ın ler anorganıschen
Natur, psvchische Motive, Kmpfindung und Streben, unter-
legt, auf (Girund deren d1e Anzıehung und Abhstoßung der

Engert, Dr. JOS%, Der naturalistische Monismus Stoffteilchen erfolgen SOoÄl, 1at mR selbst unbewußt der
Haeckels auf seıne wissenschaftliche Haltbarkeit geprüft. Von Wahrheıt Zeugn1s gegeben, daß c1e erste Ursache gelstigder theologischen Fakultät der Universität W ürzburg gekrönte
Preiss chrıft. 37 eft der theol Studien der Leo-Gesellschaft]. ist nd durch Denken und W ollen wıirkt (S LIO, V  IQ

108—171).Wien, Mayer (D 1907 ( E 352 Sr 55 4,50
Brander, Dr. Vıtus, Der naturalıstische Monismus Er hat aber auch seınem eıgenen System das Grab gegraben:denn „mechanısche Erklärung und Zurückführung auf innereder Neuzeit oder aeckels Weltanschauung systematisch (psychische der geistige) Gründe schließen sıch AdUu>, “  .  ®dargelegt nd kritisch beleuchtet. Gekrönte Preisschritt. Pader- 1im Atom vereinigt werden sollen‘‘ {} 76) Anderseıts Aäßt sıchborn, Ferd Schöningh, 1907 - 350 246 8°) ber auch das Psychische nıcht aut mechanısche Bewegung und

Hermann Schell Mat 1n seinen (ottesbeweisen Arbeit zurückführen. Denn „„dıe Seele als Liebe und Hafß elstet
keine mechanısche Arbeit, und SIE hat aus demselben Grunde,Gott und Geist, II) der Wıderlegung des materualıistischen weıl s$1e Zuneigung und Abneigung 1Sst, keın Aquivalent“ an eiınerMonismus einen breiten Raum gewıdmet un dabe! auch stofflichen knergle, ın dıe s1e transtormiert werden könnte

auf Haecckel besondere Rücksicht SCHOTINIMEN. aC (D 73) Kin Gleiches gılt der erkennenden Tätigkeit. Die
sınnlıche Vorstellung, der tierische Instinkt, das menschlicheber der Jenaer Monist Sse1ın System ın seınen „ Welträtseln“‘

popularısıert un mıt denselben einen beıispiellosen buch- Geistesleben sınd Erscheinungen, dıe Uus keiner Bewegung stoff-
lıcher Atome erklärt werden Önnen &1 ö3—1IO0I1) Wennhändlerischen Krfolg erzielt hatte, INAS Schell für AJll- Haecke] dıe phylogenetische Entwicklung der Seele [8)]8| en Sngebracht gehalten haben, daß nach dem Vorbild nd In rıngsten Antängen hıs denkenden Menschengeiste aus der

den (zeiste seiner Apologetik ıne eigene Wiıderlegung Entwicklung iıhrer Urgane erklären wall, 1at R damıt dıe
Haeckels unternommen Tatsache ins Licht gestellt, daß V  — Seele ISt, dıe zweckmäßigwurde, und schlug er der
W ürzburger theologischen Fakultät }  e  ıls Preis-

un zielstrebig en Leib gestaltet nd dıe UOrgane bıldet ; Kıin-
heıten psychischer . oder gelstiger Art beherrschen also dıe aut-

aufgabe che Darstellung und Prüfung des Haeckelschen steıgende Stufenfolge der Entwicklung nd welisen wıederum 117

Monismus VCH:: Auf cdiese Weise sınd c1Le beıden Schrif- der gegenseltigen Harmonte, dıe o  ‚_  S einem (sanzen verbindet,
ten entstanden, che ArF Besprechung vorlegen. uf einen zielbewußten, höchsten, schaftenden und ordnenden

Geist als letzte Ursache hın (3 [OI ft.).Von 1ilSe€E  21 Autoren hat sıch der erste mıiıt seliner
Kınteijlung, WENnN auch 1n freierer Weise An dıe Welt- Das Kap cie Probleme der Kosmologie, Z61 -

Ilt u 8! dıe vier Paragraphen: che Kıinheit ler Natur,rätsel angelehnt, welche den Stoff unter cdie 1er
schnitte und Schöpfung und Entwicklung, che monıstische Natur, (7OttAnthropologie, Psychologie, Kosmologie un WeltTheologie bringen. Er erledigt se1n Ihema nach einer Da Haeckel das Sejende ın seinem aANZEN Umfang erklärengeschichtlichen Kinleitung ın 1er Kapıteln : die Probleme will, ıımmt dıe Miene des Philosophen Al und spielt endes Naturlebens, che psychologischen Probleme, cie Pro- Interpreten Spinozas, doch ohne Berechtigung, da b m1t diesem
bleme der Kosmologie, das relıg1öse Problem. Philosophen ıIn W ahrheit nıchts gemenn hat (D 148). Das

Substanzgesetz, das (Gesetz der Erhaltung des StoftesDas erste Kapitel behandelt das Leben, ZUET: 1 und der Kraft, veErmag en Monismus der dıe Einheit der Weltallgemeinen, W 1 € ın allem Leben d‚igen‚ sodann ım be- nıcht Zzu gewährleisten, Die Tatsache, daf eine Kraft sıch ın

DÜ
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eiıne andere umwandeln Jäßt, beweist nıcht dıe Einheit der Kräfte, objektive Evıdenz In Verbindung 31ıt dem natürlıchen Bewulit-
sondern nur, daß Z den physıkalıschen Vorgängen eın bestimm- se1in der Zuverlässigkeit Urteilskrait, der eigentlichen
LeSs Quantum potentieller Knergie erfordert wird, wobel das Rıchterin ber Wahrheit und Gewißheit, VOTL der Hand hinreichen,Vorhandensein ENISCZHENGgESETIZIET der verschiedenartiger Quali- das Recht Zu geben, 411 dıe Erforschung der Dingetaten bestehen kann (S:160) Die Entstehung der Welt aus heranzutreten.
der ewı1gen, unterschiedslosen aterıe 1ST undenkbar. Denn Der zweıte el des Buches oyledert sıch, nach derher dıe Bewegung und bestimmte Kıchtungen der /iele der gebräuchlichen Kınteillung der spezıellen Metaphysık, 111Bewegung, WEenNnn alles gleich Uun: folglich auch 11777 Gleich-
gewiıchte ST Wie annn dıe unendlich reiche Welt AUS der Kosmologie, Psychologie und T’heologie.
Nacht des unterschıiedslosen Absoluten hervorgehen * Woher Unter cler Rubrik K osmolog1e tindet sıch das Was
insbesondere der Geist des Menschen, der kwiges nd Unwandel- UL bel Kngert 1m y und Kap begegnet. Besondersbares denkt, WEENN alles 11UT71 ew1ger Fluß und Wellenschlag der
Stoffe ist ” CS B f ber auch schon das Leben ın der

heben WIT hErVvOTr, WE gleich ım Kıngang bringt, 1{-
Pflanzen- und Tierwelt kann keın Produkt der LOLEN Stofte Se1IN. sprechend dem S des Kap be1 Kngert, daß
ADas Leben eC1nN Endzustand, weiıl C AUS nıcht umkehrbaren eigentlıch der I heismus 1St, der gegenüber dem Haeckel-
Prozessen besteht, dıe durch HEUEC Eıgenschaften, also durch eın schen System den amen Vlonismus verdıient, indem € Idriıttes, VOL den umkehrbaren TOzessen ausgezeichnet sınd““

50 komnit also Haeckel Zu der erstrebten chıimärıschen
alles AT einen einheıitlichen Ursprung zurückführt. ADen(S 193)

kinheit der Welt ın keiner Weise. weı[(‘ aber uch en wahren Monismus“, lesen WIT SI „vertritt eINZIS
wahren Monıiısmus durch Aufzeigung der einen höchsten Ursache und alleın der JI’heismus, und insbesondere bietet der
nıcht ZU begründen. Denn ın seinem S  V  S  tem fehlt das transzen- christliche Gottesbegniff jene KEinheit, welche zugleichdente, überweltliche Prinzip. Um dıe Exıiıstenz der Welt CI- Vollbesitz, Urgrund, Quelle und /ielpunkt alles Se1ins istklären, genuügt e nıcht, nach dem Vorgange der pantheistischenPhiılosophen auf iıhre Gesetzmäßigkeit nd objektive Vernünftig- Der Zusammenhang‘ erg1ıbt hıer, da das eın 2n SCHSUL AFDisO

steht, h da Oott als der Vollbesitz des unerschaffenen undeıt hinzuweisen. Solange Widerspruchslosigkeit nd Denkbarkeit
nıcht Seinsnotwendigkeit, Wesensinhalt nıcht 4asein ISE: bedart als Quelle und Zielpunkt des erschaffenen Se1ns gelten soll, ıne

eiıner wırkenden und intelligenten Ursache, dıe Welt LAat-
Idee übrigens, dıe nıcht spezifisch christlich 1St, sondern sıch

sächliıch hervorzubringen (S 224 L schon 1mM Alten Testamente und prinzipiell auch ın der soOkra-
tischen Philosophie findet Wır erinnern 1Ur an dıe Schlult-Im und etzten Kap das relig1Ööse FProblem, Fällt der arıstotelischen Metaphysik : ‚„Man darf das Weltganze

Al Anfang einıgermaßen auf, daß C1e Erkenntnistheorie nıcht seıinen Zusammenhang bringen und die Prinzipien nıcht
behandelt wırd. Bei Haeckel kann VO1 einer solchen vervielfältigen. Vielherrschaft 1St keın nützliches Ding, ın

Herrscher 1r walte Awohl kaum cdıe Kede semın. Auch verdient hervorgehoben werden
dıe Ausführung ber dıe Entstehung des Kebens (3ı 124 HDa e& 1m theologischen Teil der W elträtsel zuerst eine Das Leben 1St nach der NEeEUECSIEN Forschung Al dıe Zelle SC-Physiologie der Erkenntnis bringt, daher kommen, da(} CF bunden. Diese 1St der einfachste und ursprünglichste Urganismus.ım Kıngang 4S TIhema der wIissenschäftlichen und der Er entsteht nıcht 110 nachweiısbar immer Au einem anderenrelig1ösen Erkenntnis der VOTN] 1ssen nd Glauben behandelt Urganismus, sondern hat uch 7 seıner relatıven EinfachheitS  en  —x © e unterläßt, 1m (Geiste der NECUETEN Philosophie dıe ıne derartig teine nd kunstreiche Struktur, da eıne EntstehungErkenntnis auf das Bewußtsein zurückzüführen, und es ebenso durch reın mechanische Ursachen @& DrLOrT ausgeschlossen IStunterläßt, iın der sinnlichen V orstellung en objektiven Wirklich- Woher also der RErStTEe Urganismus, woher dıe Zelle ?keitsgehalt Un: subjektive Zutaten A unterscheiden, ist. das Der Inhalt der Abschnitte über Psychologie undwohl kaum e1n großer Schaden, uch der Verzicht aut T’heologie stiımmt 1m allgemeinen mıt den entsprechendendahın gehörige Erörterungen beı ıhm Ja auf mangelnder philo- be1l Kngert übereın. Bemerkenswert sınd dıe Austührun-sophıscher Bıldung beruht. Die relig1ösen Ideale Haeckels sınd

das Wahre, (Gute und Schöne. Ihr Ungenügen, namentlich auf C über dıe Unsterblichkeit, lhıe (933] Haeckel Aals H-
dem Boden der und beschränkten Haeckelschen Weltan- ZEUCNIS (ddes Aberglaubens verspottet WIT  €l „weıl SIE mıiıtschauung, wırd UlSCIECIT Autor nachgewiesen und zuletzt den sıchersten Erfahrungssätzen der modernen Wissen-uch noch seine Stellung Christentum besprochen, dıe sıchals bıtterste Gegnerschaft kennzeichnet. Daß diıeselbe nıcht auf schaft In unlösbarem Wiıderspruche steht‘““ (S 99)
wıssenschaftlichen Gründen beruht, sondern auf Den GAH bıldet 1Ne denmangelnder Betrachtung üÜüber
Tiefe des eistes und besonders des Gemütes, das 1Sst der Ekın- Haeckelismus als Signatur der Zeıt ‚„Der Sıegeslauf derdruck, mıt em 880208| dıie Arbeit Engerts aus der Hand legt. ıhn vertretenden Literatur legt die Frage nahe: : VolkBrander, Zzu dem WIT u1ll Jetzt mıt einıgen der Denker, Vadıs ?“ (S 350)Worten wenden, hat seine Arbeıt 111 folgender Weise euß - Q1Bes:eingeteilt : erster Teıl Grundlegung, zweıter LTeıl Aufbau
des naturalıstischen Lehrgebäudes. Der erste LTeıl um-
faßt freılich L1LLUT Seıten. Nach Schell wırd Haeckel Michael, Ord Cap- Harmonie der sieben vorzüg:-Zu (jemüte geführt, daß GE keine krıtische Erkenntnis- lichsten Meßopfer-Theorien.theortTı1e biıetet, sondern ul dem Standpunkte Cles naıvsten (IV, f O5 M 1;3©;

Mainz, Lehrlingshaus, I907
Realismus steht. „Haeckel ahnt nıcht,“ WIE Schell In Die xleine Schrift tührt ım ersten Teıle C1e wichtig-der bhandlung Haeckels Monismus 111 den » Freien sten Versuche y welche VOLL den nachtridentinischen
deutschen Blättern« 1JO1I schreıbt, „daß Cler WegWiırklichkeit des Stofflichen durch

T’heologen unternommen wurden, das geheimnisvolle
che Innerlichkeit Wesen des' Meßopfers dem Verständnis näher Zu

HUMBSGTes bewußten Seelenlebens führt. Er übersieht, daß bringen. Der erft. unterscheıidet (S sıeben Theorien,Cıe erste Tatsache der Kıfahrung, dıe Eerste und eINZIE dıe 6} mıt den sıeben Önen eIMer harmonıschen (?) -"FON=
unmıttelbare (zewißheit, nıcht C1Le körperliche Außenwelt leıiter vergleicht, und unterwirift ceselben. einer kurzen
und das Reich der Materie st, sondern CLe Kmpfindung Kriıtik. ULG Beifügung der (Iktav seinerseıts wı1!un: das Bewußtsein selber.“‘ Cdlann volle Harmonie herstellen. Das musiıkalısche BıldHiergegen könnte nNnan ber einwenden : CTrSICNS, da ist recht ZEWALT,dıe Geistigkeit des Seelenlebens D  AD} D  Sß  D en Materialismus Zzu indessen INl nerk doch WdS cler

Verf. llbeweılsen wäre, zweıtens, da nach Arıstoteles de ANUMUA BTdıe erste Betätigung des Verstandes Z88! em Intelligibelen 199l
Der zweıte eıl 1st der ‚Auffifidung der ADKTAaV C =wıdmet.Sinnlichen außer zustande kommt, nd daflß TIST infolge Zu dem Ende wırd (S 55) mıt dem musıkalhi-diıeser Betätigung sich selbst erkennt. Drittens möchte qauch die schen Bilde eIn apokalyptisches ın Verbindung gebracht,
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indem che sıieben I heorıen mıt dem siebenfach versiegelten und verwerten wolle. „„Besondere Beachtung wende 1Ch
Buche der geheımen UOffenbarung verglichen werden. Von In der allgemeınen Moraltheologie ler Begründung und

sechsverschiedenen Hımmelsrichtungen her erschemen Krklärung der moralphilosophischen Grundlagen ZU, AL

mal der heutige theologısche Studiengang eingehenderenoch ebende T’heologen, An iıhrer Spıtze Harnack, während
der alte Duns Scotus als sKsiehbenter dıe Reihe abschließt. moralphilosophische Stuchen ausnahmsweıse (TAaUS-=

S1e ühren Schlüssel mıt sıch un öffnen nach und nach sehen IaOt“ Der Verf wollte also, W1E Ja wOohl jeder
das verschlossene buch, indem S1CE aufweısen, jede Herausgeber eINESs Lehrhbuches LUL, zunächst den Bedürft-
{ heorıe (jutes und Haltbares ıIn sıch bırgt. Aus cheser nıssen se1Ines Hörerkreises Reehnui)g en und 1at des-
Fülle des (suten geht dann dıe „Oktav.“ hervor, des ‚YCH mehr un eingehender als andere moralphilosophische
Verf. eigene TheortIe. Iheselbe Jäuft, WC1111 iıch recht VOCI- Fragen aufgenommen, W1EC al Ja ın NeUuUCiIel /eıt 1n
stehe, darauf hınaus, daß mıt der JIl den I’'heologen /Zusammenlegen und Moraltheologie befürwortet
communıtler gelehrten SOS mactatıo myStbica der Hauptsache ıat. Wo che Ethık als eıgenes Fach 111 theıistischem
nach Lugo-Franzelinsche (zedanken verbunden werden. Sıinne behandelt wırd, können chese Fragen wegfallen,

Ist dıiese meıne Annahme richtig, dann kann iıch en Vert. zumal|l auch dıe Apologetik sıch iıhrer bemächtigt hat
als Vertreter eıner Meßopfertheorie begrüßen, der aAuch 1C: mıch Ähnliches olt V OIl der weıtgehenden Aufnahme und selh-
im großen x angeschlossen habe, wenıgstens solange, als ständıgen Behandlung dogmatıscher Fragen ıIn hbezug aufnıcht och Besseres gefunden 1st. Überhaupt rechne ich

dem Verf. Lobe A, da C1: 1im Unterschiede O] einıgen as übernatürliıche /1el, C1e übernatürliche Ausstattung,
andern NMEU: Theologen mMit ıhren ZU eıl beäiängstigenden Verdienstlichkeıit USW., Fragen, welche In der Maoral 117
Meßopfertheorien sıch A88! dıe großen nachtriıdentinıschen eister iıhren Kesultaten Al der Nogmatik herübergen()I1L k

An Flei(l undhält, I1l auf iıhrem Grunde weıter bauen. aber doch nıcht eigentliıch gelöst werden können.Nachdenken nat El \a wahrlıch nıcht ftehlen 4ssen.
Zu bedauern 1St aber, da seıne Arbeıt dıe wünschenswerte Was che Kınteilung angeht, s() ıst unter Beibehaltung

Klarheit, Durchsichtigkeit und Übersichtlichkeit recht sehr VT der Kıinteilung ın allgememne und besondere Moraltheologie
mıssen al Es 1st nıcht leicht, sıch durch dıe [ Seiten hın- ım vorhegendem ersten Ba che Erstere behandelt und
durchzuarbeıten. {JDıie Lektüre wiırd noch erschwert durch viel-

ZWATr 1 Teıle das Kndzıel des Menschen, das natürlichetache Mängel 1mM sprachlichen Ausdruck, durch mancherle! Wieder-
holungen, fremdartige Terminı, eıne UÜberftülle 3888| eıl celt- und übernatürliche und cdie (Ott cdazu verhehene

Der TISAadIiNer un unklarer Distinktionen, mehrtach auch s 40Ö, 4S! 61) Ausstattung. eıl behandelt che allgemeınen
durch schwerverständliche der geradezu mißratene Interpretation Erfordernisse des sıttlıchen Handelns, e W esensmomente
on Texten 1US der theologischen Summa des h Ihomas. des sıttlich (uten, Sıttlichkeit und Sittennorm, Zurechen-Auf Einzelheıten mufß iıch verzichten, da mMır 11 1ın beschränkter
Kaum ZUT Verfügung steht Der ert schreıbt A Schlusse barkeıt, das sıttliıche (xesetz, das (zeWI1lsSSenN ; das wirkliıche

sıttlıche Handeln, das sıttlıch Böse und das sittlıch CSute.„Sollte dıeser Versuch eine günstige Aufnahme finden, dann
7zare der Vertasser auch ın der Lage, eıne Ühnliche Harmonie- In de1 Moraltheologie darf Naln über Kınteilluneg nıcht
lehre bez der fünf Systeme In der Gnadenlehre:: Ihomısmus, viel Hehten“ aber Clas ist wohl sıcher, daß che Umstellung,Augustinianısmus, Kongruismus, Molinismus und 5y nkretismus
1mm Drucke erscheıinen Jassen, aber eıne nıcht blo(} M1t sıeben, welche der Verft. 1m einzelnen vornımmt, das Auftinden
sondern m1T vierzehn Harmonieschlüsseln versehene Harmaonie.*‘ de1l betreffenden (regenstände erschwert, wobel freilich

JTie Achtung VO  $ solchem W agemut angesıichts eines AUS5- das beigefügte kegıster gute Dienste un kann.
sıchtslosen' Unternehmens Ich möchte dem Herrn Verf. - W as die Behandlung anlangt, weiıicht der ert. dergend empfehlen, zunächst heber A41] eiıne Auflage des VOTI- bısher üblichen Art und W eise nıcht ab, sucht aber überall denlıegenden Büchleins A denken, ındem wg dıe eıner SOL<- Moralsätzen eıne tiefere, Schfältıgen Revısıon unterzieht. innere Begründung zu geben.

hält en Probabilismus fest, nd nNnan mu ( anerkennen, da dıe
ünster Bautz Darstellung dieses Systems ın der Hervorhebung der wesentlichen

Momente, ın der schlagenden Wiıderlegung der nNeUESTITEN Einwen-
dungen musterhaft 1St. Ich kann hier en unsch T

Schindler, Fr M., Lehrbuch der Moraltheologie. B sprechen, ©: moge einmal dıe gehässige Bekämpfung des Systems,
wıe s1e 1 belıebt wırd, auf hören, zumal dıe kınwändeWien, Opitz, 1907 354 S 8°) 6,50 der Gegner ın gleicher Weise en Aquiprobabilismus treffen.

„Man kann wohl ur mıt Kinschränkung VOIN einem Mit Recht hält der erf. auch das Bestehen reiner Pönalgesetze
fest. Alle KEinwendungen dagegen werden schliefßlich Z Wort-Bedürfnis der theologıschen Kreıse nach CI'!  11 (zesamt- klaubereien und scheıtern 48i gesunden sıttlıchen Sinne desdarstellungen der katholıschen Moraltheolog1ie sprechen Volkes. Im Hintergrund der Frage steckt doch schließlich immer

In einer LE, dıe eine Hülle HELG un tüchtiger Laı das Bestreben, gewIissen Staatsgesetzen größere Autorıtät VeE
un Handbücher der katholischen Moral aufzuweısen hat. Jeihen, W as eigentümlıcher berührt, WEeNnNn 11all sıeht, mnıt

welcher Leıichtigkeıit 11an sıch 11t en wichtigsten kirchlichenSicher aber iıst für einen langJährigen Lehrer der Moral- (Gesetzen und Vorschriften abzufinden weılttheologıe das persönlıche Bedürfnis nıcht unberechtigt, Fkorm einesDie Form anlangend wollte der Vert. der
In zusammenfassender Behandlung” A en Hauptfragen Lehrbuches gerecht terden; ohne das Buch weıtere Kreise

ITrotzdem hätten Wr gewünscht, dieseines Arbeıts- nd Lehrgebiets N'( der orößeren )ffent- ungenielbar 7U machen.
ichkeıit Stellung ZuU nehmen und gyew1issermaßen Rechen- Form eines Lehrbuches ware 4A1l manchen Orten mehr Nervor-

dıe Übersichtlichkeit un Klarheit hätte dadurch UTschaft O11 der Verwaltung se1IneEs Ööffenthchen Amtes 3D SCW ONNECN ; eın Morallehrbuch wird Ja doch zunächst für Theo-
zulegen, zugleich aber seinen Schülern 88 (sedenkbuch logen geschrieben. 3,5  1€ weıteren Kreise“‘ werden sıch trotzdem

beı dıesen Definitionen, Einteilungen, Satzbildungen schwerZUL Krinnerung al die gemeinsame (zeistesarbeıt 1m Dienste
christlichender theologischen Wiıssenschaft 1ın che and ZAU geben,“ Iu  =) Daß das Bedürtnis einer Darstellung der

Sittenlehre für dıe Kreise der gebildeten Laien besteht, 1st gewiß :Mıt diesen orten rechtfertigt der Verf. Clas Erscheinen Cathreins treffliches Buch behandelt dıe Hauptfragen nd
seiner Moraltheologie NVAID). ber seinen Plan spricht befriedigt darum as Bedürfnis nıcht voll Auch ın der 5Sprache

bequemt sıch der erf. der modernen 5Sprechweise A, W USs vieleGT sıch dahın AUS, daß 1 beim pletätvollen Anschluß allı
die wissenschaftliche Überlieferung der Vorzeıt das gut für einen V.orzug, andere für eine Erschwerung der Verständ-

lichkeit ansehen werden. Die außere Ausstattung des Buchesbegründete Neue der philosophisch-theologischen Speku- 1st QUl, der Preis mäßıg.lation _ über sıttlıche Fragen ın dıe Behandlung aufnehmen Im einzelnen möchten _Wir noch bemerken. () oibt
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der erf. ın dankenswerter Weıse aAl, welche Kırchenväter nd NOMMEHNECN, sıch durch das 108 Jahrh. hınzıehen-
Kirchenschriftsteller ber einzelne Tugenden und Tugendmittel den Kampf EACNH  38  y den pohtischen Katholizısmus. Dann
In ıhren Werken gehandelt. Vorteıilhafter ware noch, 11
dıe betreffenden Werke mıt folgt cie Skizzenhafte Darstellung des drıtten Kampfes.ihren Titeln angeführt würden.

77 1ıst das voluntarium secundum quid nıcht erklärt, w1€ Aus dem (z;esetz VOLN Dez 1905 wırd Kınschlägiges
D gewöhnlich gefaßt WIird ; LApPSUS ealamı 1st wohl, herausgehoben ZUIBR Beweıs, daß nıcht antırel121ös, daß
da übernatürliche Handlung kraft übernatürhcher (Gnade nd auch nıcht spezılısch antıkatholisch, nıcht DEDCH den

ugend geschehen MUSSE, übernatürhch se1n, ebensowohl, kathohschen (Glauben gerichtet sel, daß 6S aber gerichtetda dıe Rıchtung auf .Ott der Handlungen WESCH der Unend-
lıchkeıt des Zieles unendlichen Wert verleihe (S 96) [Die LONO0- E1 CN den polıtischen Katholizısmus und, Insoweıt sıch
yantıa CONCOMLFTANS beläßt dem Akte Z W seine sıttlıche Quali- c(cheser miıt der Kırche ıdentifizıere, SCOCH dıe katholiısche
taf. bewirkt aber doch 1n voluntarıum, für dıe Rechts- Kırche. „Damıt 1aben W11) eINeEs der (srundmotive des
gültıgkeit der kte In Frage xomnmnıt (D 2L DE eın außerlich
vollständıg TZWUNSCHECL Akt bel innerer Zustimmung stratbar sel, (;esetzes vyefunden. Der sStaäaft Jagt dıe Kırche VCOI1 dem
|äßt sıch ohl nıcht testhalten S L23), WEeNnN nıcht diese innere Platze, S1E polıtisch eıne immer innıgere V erbindung
Zustiimmung außerlich geoffenbart ISt; umgekehrt 1 ä(lt ©C sıch mıt dem Staatie A ihrem Vorteıl einzugehen SCSONNCH
nıcht schlechthin behaupten, da( ıne blof AUS schwerer Furcht < hınWL Kr versagt iıhr den Platz An seiner Seıite,hervorgehende, miıt innerem Wıderstreben begangene unsıttliche den Platz einer ethısch gleichwertigen Kulturanstalt, eiINesHandlung VON schwerer Sünde entschuldigt sel (S. 125) kın
solches Widerstreben des Wiıllens wıurd Ja regelmäßıg dıe AUS ebenbürtigen Kulturträgers“ GD »  CR Die Kırche wırd ın
Furcht hervorgehenden Handlungen begleiten (vgl 25 I) Freihchdıie Posıtion einer Privatanstalt herabgedrückt.Nach dem n ] homas (1 3) bedürten auch die zwingt der Staat S1EC hıer In che Form cder Kaultvereıine.nıederen Seelenkräfte vervoilkommnenden Habıtus. Der Unter- So wırdschied VO11 RTART. und u07 sollte hervorgehoben werden (S 14) Und das ohne jede Kücksicht auftf den Papst.

das Trennungsgesetz che Neglerung der kathohschenfuta Kann auch dıe dıe Freiheit sprechende Ansıcht Se1IN.
Da Prof. Schell seine Lehre der Todsünde spater In 1radı- Hıerarchie, des gesamten katholischen Kırchenrechts, antı-
tionellem Sinne erklärt habe, 1st L1UTLT teilweise richtieg CS 242)
eın Autfsatz (Renaıissance 1905, 45 ; vgl Zeitschrift kath. kırchenrechtlich, antıpäpstlich. „Deshalb konnte Pıus A

wollte konsequent seıin, auch nıcht S Zwekmäßig-Iheologie 1907, 1277 beweıst, daß (T ın einem andern Sinne
VOIN Todsünde spricht, 7eumn (D  5 sıch das Bußsakrament, als keitsgründen c1e Kultusvereinsbildung dulden“‘ (S 37  —
WeNnNn C sıch ı88 die eschatologische Auffassung handelt 35  In Wır freuen uns des letzteren Geständnisses seıtens des Pro-
AB Prov. 16 S 242) steht ın der Jetzigen Vulgataausgabe W o ber die Hıerarchie, der Papst W esen der
nıcht mehr, wenn “)  “ auch ın der S1ıxtina und Henteniana V  H katholischen Kırche gehören, das Spezifikum derselben bilden,
kommt, C£. Hetzenauer, Bıblia r Varıantes Sixtinae 1. h dürfte der Verft. doch selbst tınden, daß zeıine Behauptung, das
“  O wenıgen Ausstellungen, welche wohl mehr durch en Lrennungsgesetz sSel nıcht spezifisch antıkatholisch, nıcht SCHCH
wemnger präzisen Ausdruck veranlallt sind, können dem trefflichen en katholiischen Glauben gerıichtet, falsch 1ST.
Werke keinen kEıntrag Wır sehen mit großem Interesse /Zum Schluß iragt G1 WIE das S: kommen konnte ”dem folgenden Bande CNISEHECN. Er tindet den (GSrund hıervon neben dem bereıts SCHANN-Goepfert.Würzburg. ten politischen Katholizismus S  gab denn nıcht ebenso

einen pohtischen Akatholizısmus ? wenıger ıIn der Irreli-
Friedrich, Juhus, Dr lur., Landrichter, Privatdozent des &10S1tÄt, w1e Kaguet ın seiner vielfach trefflichen chrift

Kırchenrechts und der Rechtsphilosophie an der Uniwversi L’antiıclericalisme 1905 weniger im Freimaurertum, wenıger
Gileßen, 1€e Trennung VONn Staat und Kirche 1ın Frank- endlich ın der relıg1ösen KFvolution, W1E cder bıssıge Saba-
reich. G(eßen, T’öpelmann (vormals Rıcker), 907 tıer, Propos de Ia sebarathon IC (vgel Lheol Rev
(56 ST gn) 1,40. L900, 40 ; als 1n dem Beispiel Amerıkas un seiner

Idhe CArK enthält eimen nde Cles Jahres 1906 111 Irennung Kırche und Staat, ın dem gemeınsamen
(neßen gehaltenen V.ortrag. Daraus erklärt sıch Cdas Charakterzug beıider Völker. ‚„‚Beide verachten dıe ya
Skizzenhafte und Cclas bel dem tortwährenden Wechsel dition und lieben klare. einfache V erhältnısse, beıde clen

Dochder Dınge ıIn Frankreich Unvollständige derselben. bequemen, gesunden Menschenverstand, den ONS SCHS‘“
sucht 1ın Nachtrag das ehlende Z ergäanzen. Als In PTE  S 4:2') Doch lıegt schhlıeßlich das Hauptmotiv In den
weıterer Mißstand ist Z bezeichnen, daß che einschlägigen Franzosen selbst, 111 iıhrem kKenalssancegeist, „der mıt
gesetzlichen Bestimmungen sıch wıederhalt Zu breıt 1n den Titanenarmen (lück und Genuß un: alles (Zu€ auf dieser
Kontext des Vortrags hereinschıeben un ıhn zerreißen. rde ın che cdiesseltige elt herabzwingen und 1n iıhr
S1ie wurden wohl nıcht V()l'g8tl'3.g€ll un ständen jetzt testhalten möchte‘“ (S 4:30) Es ist das Streben nach T@1+
besser a4ls Anmerkungen unter dem SOl dann lheße heıt jeder beschränkten und beschränkenden Autorıtät,
sıch das Schriftchen leichter esen. Doch sollen chese VO1L Religionsparagraphen und Glaubenszwang, nach reiner
formalen Mängel nıcht weıter betont SEeIN. Rez weıiß Menschlichkeit.
AUS seiner Schrift, Die Irennung VOI1 Kırche und Staat Da fällt aber doch auch dıe GrsSie Behauptung des erf. da-
1LOOZ) dıe hauptsächlıich auch auft che T’rennung 1n Frank- hın, da das Irennungsgesetz nıcht antırelig1Öös sel Na seinem
reich eZug nımmt und C1e VOIN Verf stark benutzt wırd, eigenen Geständnis ıst 6S also antırelig1Öös und antıkatholisch.

Wır haben selten bal 5 kleines Schriftchen gelesen, dessen Ver-wıe schwer SL, Hochaktuelles und ım erden Be- fasser sıch fortwährend wıdersprach, der alsbald wieder nıeder-orıffenes auch einıgermaßen fest ZU fassen und be- Esr1ß, W as G soeben aufgebaut. ist eıne ähnliche Weise 1n
Iredigend darzustellen. dieser Arbelıt, Ww1E€e ın der anderen desselben Verfassers : Das

polıtische Wahlrecht der Geistlichen 1906.Der Darstellung der modernen Lrennung Kırche
und Staat ın Frankreich veht, uln S1E erklären Z können, Charakteristisch’ ist auch tolgendes : ‚„„Man kann den KampfPhilipps des Schönen mit Bonitaz als en n usammen-{f. eın Blıck au dıe zwelı Irüheren weltgeschicht- stof} des werdenden modernen Staates mnıt der Kirche ın Frank-
lıchen Kämpfe zwıschen Kırche und Staat ın Frankreich reich bezeichnen. Imber CF bezweckte keine Trennung,
9 auf den VO11 Philipp dem Schönen mıiıt Bonifaz VIT Gegenteil. Die Lösung des Problems:: Garder Ia foi 5 ab-

diquer Ia FTALSOoN hat damals der vernünftige Staat nd der 9  läu-begonnenen und durch das Konkordat 1510 beendigten, bıge König ZUgUNSIEN des Glaubens, der unvernünftige und UMn-und auf den VOL cdler französischen Revolution aufge- gläubige Papst dagegen hat überhaupf keine Lösung geiunden“‘
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(S 1I) Für den b1Is 157 Stunde unbewliesenen „ungläubıgen Jahr mn ıt 5Sonntag anfängt und der Schalttag 4115 Ende de:  D Jahres
Papst: werden 1n einem Zug Fınke, Wenck und Scholz a1s Kron- QESECIZL WwIrd. L)as würde eıne gewaltıge Umwälzung SE1IN, welche

S50 konnten WIT aber beı Finke wenıgstens dıe geschichtliche Kontinuität unterbricht. W enn da nıcht alleZCUSECN zıtlert.
nıcht inden. Von der Unvernunft wollen WIrL schweıgen. malßgebenden Faktoren ın allen fünf Erdteilen sıch gleichzeıit1g

/Zum Schluß wird Cche Frage nach der Irennung darauf ein1gen, entsteht Verwirrung und Spaltung, wıe bel
Kırche un Staat Einführung des Gregorianischen Kalenders. W arum dıiese Getahrauch tür Deutschland aufgeworfen. herautbeschwören ? Da I1a ın der zıivilısıerten Welt
Für dıie evangelische Kırche ersieht V er hlıeraus Die (zeistes-sıch Al die Sache. gewÖhnt hat, Ouieta NON
Nachtelile. Anders beı der katholischen, e darauf bereıts arbeıt, dıe Erreichung des jetzigen Zustandes nötig WAar, ist

geruüste SEe1 Sıe werde noch mehr als seıther ihre Wort- 31888 einmal für allemal gemacht nd abgeschlossen. Wer weıß,
ob nıcht Russen, Griechen USW. dıese Neuerung als eınen Wel-führer ın dıe Parlamente schıicken. Damıt wäaren WIT

[)as politische Wahlrecht TEFEL. Vorwand geltend machen würden, 1m Schisma ZuU VE
vlücklich beım alten ea harren, WwI1Ie S1E bel den JjJüngsten dogmatischen Festsetzungen
der (zeistlichen angekommen. geLIaN haben. Hat 11}all Ja In Ungarn und (zalizıen noch nıcht

einmal soOwelt gebracht, dal\ dıe Unierten den . GregorianischenJ übıngen. Sägmüller.  DE Kalender annehmen, sondern ın gemischten Orten jedes Kirchen-
DDie Re-fest Tage nach en Latınern noch einmal fejern.

torm würde aber auch erne große Unbequemlichkeit mMı1t sıchBach, IJr Jos., Direktor des bischöfl. Gymnasıums ZuU Stral(i- tühren, indem S1E dıe letzten Tage des Jahres m1t Felertagen
burg ES Die ster-Berechnung in alter und überlastet, weil W eihnachten dann immer aut Montag fiele
eit Freiburg } Bfs Herder, 1907 Sk A ; Man hätte dann : Adventssonntag, Z7We1 Weihnachtstage, Sonn-

Lag ın der (JIktav und gleich daraut Neuyjahr, also SabbateAuch der Betriebh der Wissenschaften 1st nıcht a}  4 innerhalb U der Tagen.frel VOL der Herrschaft der Mode, sondern (3 werden
Bonn. K TTr1 Lauftfe der Zeıt Diszıplinen manchmal übermäßıg 111

den Vordergrund des Interesses yeschoben, andere U1 -

verdıent zurückgedrängt. Hatte 1m klassıschen Altertum aıdacher, [Dr Sebastıan, Proftf. 4A1} der theologischen Fakul-
che Astronomıie 1 Quadrıyraum ıne este Stelle unter Salzburg, Des Johannes Chrysostomus Büchlein
den Lehrgegenständen für ails höher (z;ebıildeten eINZE- ber offart und Kindererziehung 800 einer Blumen-

lese über Jugenderziehung seinen Schriften übersetzt undun das Miıttelalter feißig gestrebt, dıe Kesultate
herausgegeben. Mıt einem Titelbild Freiburg e Herder,des Altertums Zu wahren, ist S1E heutzutage Jediglich 190  efi 134 83°) Z2,5U.FEachstudium tür wenıge un dıe 50R (jebildeten küummern

siıch cdiese Wiıssenschaft sehr wen1g oder 5  50 nıcht, Dıie Schrift wırd dem erf als („abe ZUL

zumal da 1ın un Klıma die häufigen Nebel und dıe (Centenarteıer des T’odestages des hl Johannes Chrysosto-
Staubatmosphäre der Großstädte den gestirnten Hımmel dargeboten und verdıient dankbar begrüßt P werden.
Ss() häufig unsıchtbar machen. Die verwandte Afterwıissen- [Das Büchlein des (soldmundes „ Über Hoffart und Kınder-
schaft, dıe Astrologı1e, ist aber SahzZ AUS der Mode g- erziehung“‘, erstmals 1050 VO1N Franz Combelis nach
kommen. Hätte noch das ITrıdentinum verlangt, laß cdıe eıner Hs dles Kardınals Mlazarın herausgegeben, 1atte

TADLZ seıner Anerkennung durch 1 ıllemont das Nlıbge-angehenden Kleriker 1mM Computus ecclestiaslicus unterrichet
würden, S() dürfte demnach cie dem NVlissale vorgedruckte schıck, nıcht 111 CL€ Maurmnerausgabe der Werke des

Kırchenvaters aufgenommen werden un! fıel infolge-Abhandlung de AHTLO pf eJuSs partıvus für viele Priester
eın ungelesenes un unverständlıches Blatt se1In. dessen Tast gänzlıcher Vergessenheıt anheım. Wıe

Deshalb ist dankbar Z begrüßen, 1aß ıne sach- nachweıst, hat höchstwahrscheinlich Montfaucon das Werk-
kundıge and den wichtigsten und schwiergsten (regen- chen Sal nıcht selbst auf seıne el gyeprült, sondern
stand daraus, dıie Osterberechnung, 1 Zusammenhang sıch auft eiınen Vlıtarbeıiter verlassen, welcher seinerseıts
mıt der (eschichte behandelt hat Im F Teıl der AaNDC- einfachhın das V erwerfungsurteıl sıch AA eıgen machte,
zeigten Schrift wırd cLe Osterberechnung und ıne über- das (J)udın 0OMM de scrıpl. pCCL. anf,, Francofortlı
siıchtlıche (Geschichte der Usterstreitigkeiten 1111 Altertum 1922 ınfolge eINeESs groben rrtums über dasselbe
SOWI1E Verlauf un 1 el derselben egeben. Im gefällt hatte dartf auf den Dank aller Freunde der

Väterlhiteratur rechnen, daß G1 cLe wertvolle SCHMIt:eıl wırd cdie technısche Behandlung der Bestimmung des
()stertermms auseinandergesetzt und kommen besonders iıhrem ersten Herausgeber als Liber AUFEUS bezeichnet,
Ustergrenze, (Goldene LZahl, Kpakten un: Konkurrenten wıeder A1Ss J1 ageslıcht SECZOSCH und 1n einer sprachlıch
ZUT Sprache Den Schluß bıldet ıne praktiısche Anleıtung trefflichen deutschen Übersetzung oleıch einem weıteren
VAIME Verwertung des Erörterten nebst einer Anzahl Leserkreise zugänglıch gemacht hat
Tabellen. /u rühmen ist CS, daß dıese Dıinge, deren Dem übersetzten Texte des Büchleins schici&t der eraus-
Studium ımmer einen höheren (s;rad Aufmerksamkeıt geber ıne Einleitung (29 5i} ber das Leben un Wiırken des
erfordert, 1ın s() faßlıcher, klarer W eise un verständlicher Verfassers 1 allgemeinen SOWIE ber Echtheıt nd Entstehungs-

ZEM. nhalt nd Bedeutung der vorlıegenden Schrift 1m besondernglatter Schreıibart erläutert werden. Besonders dankens-
VOTI:  N wirft ın derselben zunächst eınen Blıck auf dıe relı-

ert 1st auch die Beigabe der Tabellen, da das OM y1ösen und Kulturverhältnisse ın Antiochla u  5: eıt des h Chry
Hiıstorıkern und I’heologen S vyebrauchte Buch VOIN SOSTtOMUS, der das Büchlein Ort \# 395 verfaßt haben nuß,

und g1ıbt dann ıne überaus anschauliche und gehaltvolle Schilde-Pilgram, ( alendarium chronologicum TÜr (Zeld nıcht mehr
Z haben 1st und Brinkmeyer verschıedenen Mängeln der Persönlichkeit des Verfassers, seıner Predigtweise und

des Inhaltes seıiner Predigten, dıe auch ın dıeser Kürze VO der un-
leidet. Das Quartformat ıst offenbar mıt Rücksicht auf gewöhnlichen Vertrautheit H.ıs mıt den Schriften des Kırchenvaters

ugt. W as H Erweise der Echtheit des herausgegebenendie Tabellen gewählt.
Insbesondere mu NanSO gern WIr die Sachkenntnis nd dıie geschickte Behand- Werkchens vorbringt, ist einleuchtend.

lung anerkennen, können WIr doch mı1t der Jüngst in der ıhm darın beistiımmen, da(l dessen Gedankengänge und Aus-
Köln. Volksztg. Nr. 734 Verfasser vorgeschlagenen kest- drucksweise sıch aufs ENYSIC berühren miıt zahlreichen Ausfüh-
legung des Usterfestes auf Sonntag en April nıcht befreunden. rungen des h Chrysostomus ber das gleiche Ihema und damıt
Dr Bach will nämlich auch dıe Wochen regulieren, U daß jedes zusammenhängende Fragen 11) allgemein als echt anerkannten
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Homıilıen un anderen Schritften. Auch em mi1t letzteren nıcht christlichen L ebens werden hıer mıt jener Salbung und
näher VLTEr  n Leser 1st eın Urteil darüber ermöglıcht, indem Krait, 1n Jener herrliıchen bılderreichen und oft schwung-eıne Fülle solcher Parallelstellen Zu en einzelnen Ausführungen vollen Sprache, mı1t jenem tiefen psychologischen Ver-des ın Rede stehenden Büchleins teils gleich Al entsprechendem
Trte unter dem Strich teıls In der nachfolgenden ‚„„‚Blumenlese ständnıs und ın JEHCHN W  CN, yemütvolen Tone A

beigebracht wırd. gyesprochen, welche gérade cLe Werke eses Kırchenvaters
[ e Schrift „Über Hoffart und Kındererziehung‘“‘ besonders 4uszeichnen und Z eıner S() erhebenden und

V1 Chrvysostomus als Handbüchlein der häuslichen Kınder- herzerquickenden Lektüre machen. Möge das Chrysosto-
erziehung für cre christlichen Famılhlenväter seiner Vater- musjJubiläum, anläßlich dessen che Kırche eifrıg bemüuht
stadt gyedacht. IST, das Yes  ete Andenken des oroßen Mannes In den

Jıe Hauptgedanken des Kırchenvaters Ssınd eLIwa tolgende. Herzen der Gläubigen ZU vertiefen und noch weıterDas Ziel der Erziehung mu ( eın sıttlich-relig1öses seı1n, nämlich
4S Kınd AA einem „Kämpfer für Christus‘‘ heranzubilden, dıe auszubreıten, ür recht viele (zebildete, besonders Lehrer
Kinadesseele einem vollendeten Ebenbilde der göttlıchen Heilig- und Erzieher V eranlassung seın, nach der besprochenen
keıit auszugestalten. Mıttel dazu ı1st V allem dıe Unterweıisung Schrift ZU greıfen, den Chrysostomus AU: seinen
des ülndes ın den W ahrheiten nd Tatsachen der Offenbarung eigenen W orten kennen Z lernen. JNDer I’heologe11 rüher Jugend A, welche dıe entsprechende Tätigkeit der

Hand 1n Hand damıt Fach aber dartf sıch tIreuen, demnächst der HandKırche vorbereıten nd unterstützen soll
mussen gehen eiıne sorgfältige UÜberwachung des Kındes, Fern- Hıs auch eine Textausgabe des übersetzten Büchleins
haltung verderblicher ußerer Einflüsse, Erziehung Freude 4A11 entgegennehmen Y können, che ın der Vorrede ABn C-dem Schönen, IS Natur nd Kunst bıeten, terner körperliche kündıgt wırd. Erwähnt SEe1 noch, daß der vorliegendenAbhärtung und Gewöhnung Al e1n einfaches, nüchternes nd der clasbedürfnisloses Leben. Bedacht nehmen 151 ın der Erziehung deutschen Übersetzung V erlagshandlung

Biıldnis Cles Kırchenvaters AUS der Maurinerausgabe 111besonders auch auf dıe Weckung und Pflege des Ehrgefühls.
Beiohnungen und Sftaten. VO denen treilich dıe körperliche technisch wohlgelungener Ausführung beigegeben ist.
Züchtigung selten ; Anwendung kommen darf, erweısen
sıch als unentbehrliche nd wıirksame Antrıebe des kındlichen Hannover. G(eorg KOopp
Wiıllens: DiIie hıer urz wliedergegebenen Gedanken selner Kı-
ziehungslehre entwickelt der Kırchenvater, Ww1E 6S seliner Kigenart

sehr entspricht, All der Hand eines b1S Schlusse des aumberger, Georé, Der sel Nikolaus VO 1üe Mıt
Die Kındes-Büchleins durchgeführten anschaulichen Vergleichs. Vollbildern und 2 Abbildungen im Text. |Sammlung Ilu-seele gleicht ıhm ämlıch eiıner neugegründeten tadt, deren strierter Heiligenleben]. Kempten u München, Kösel, 1906wohl Z behütende Tore dıe verschıiedenen Sınne, deren durch (A, 83°) M

QuLC esetze ZUuU regıierende Bürger dıie nıederen nd höheren
Besonders beachtenswert siınd In dem ()bwohlSeelenvermögen Sınd. SEINE Lebensbeschreibung des oroßenBüchlein dıe Kap C er P P ın denen Chrysostomus als Muster ( +ottesmannes und feurıgen Patrıoten mı1t einer SECNAUCHfür die häusliıche Unterweisung der Kınder 1n der Religion Zzw el

Katechesen ber bıblısche Begebenheıten darbıetet und ın fortlaufen- Angabe des einschlägigen Materınals beginnt, betont
den Bemerkungen S aut die bel der Abfassung beobachteten doch wıder KErwarten, C  C  7  ıß nıcht ‚eine wıissenschaftlich-
Regeln des Unterrichtens aufmerksam macht. Schon dıeser hıstorische Arbeit“ bezweckt, WEeTl 4® auch che obersten
kurze Abriıl) der Methodıik des bıblıschen Geschichtsunterrichtes,
welchen (zesetze der Geschichtschreibung, Wahrheıt und Wahr-enthält, welst em Büchlein eine hervorragende haftıgkeit, beobachten ll Ks iıst das ebhafit AB bedauern,Stelle ın der patrıstischen Literatur nd noch mehr ın der (3e-
schichte der Pädagogik Al einmal, we1]| sehr wohl möglıch IST, erbaulıch un:

Die Blumenlese ber Jugenderziehung aus andern Schrif-
ten des wel che der

hıstorisch-kritisch zugleich Cdas Leben eINESs eılıgen (ar-
Chrysostomus, SCNANNTLEN folgen zustellen, Cdann aber auch, weıl 380088 gerade bel einer Per-Aällt (D 73—7134); 1st eıne reichhaltige, ohl ziemlich erschöpfende

Zusammenstellung Auslassungen des Kıirchenvaters, welche nlıchkeıit W1E Nıkolaus, dem nach Bıs eıgenen W orten
In XAVI Abschnıitten kommen S& 5O) manche Leute 1m guten (;lauben durch ihreauf Kınd und Jugend Bezug haben

da ZU  — Sprache Leben nd Ireıben Y  O Kındes, Eigenschaften Zeugenaussagen meılnten ZUrTrF Heılıgkeit verhelten SE} muüssen,seiınes Alters, dessen Fehler und Vorzüge, der Tod des Kıindes,
terner seine Erziehung, Schwierigkeit, Wiıchtigkeıt und Verdienst-

das drıngende Bedürfnıs nach krıtischer Nachprüfung CIMn  -
ıchkeit deren iindet.derselben, häufig vorkommende Fehler, deren
wichtigste Mittel, Kirchenbesuch nd Schriftlesung 1111 Dıe rolge davon 1St, da das Buch manche Sch{vächen
Familienkreise, einıge Vorbilder AUS em für dıe Eltern aufweist. Ks fällt auf, da(\ nıcht selten W eendungen wıe

mag', j möchte‘, , WITF| wohl‘, dürfte ohl SCIN un!als Erzieher, weıterhın das Verhältnıis Erziehung nd Unter-
rıcht, endlich dıe Öönche A  11s Erzieher. Die Blumenlese enthält ähnliche, nıchts beweılsende Ausdrücke gerade dort gebraucht,
eıne Bestätigung, weıtere Ausführung und Ergänzung des iın dem W  ® sıcheren historischen Boden unter . sıch haben
Büchlein „Uber Kindererziehung“ Gesagten und gewährt 7A0 bn möchte. Wo dıe Quellen spärlıch fließen scheıinen, Iso

namentlıch bel der Kındes- nd Jugendgeschichte, SOWI1Ee be1S 4A1l nıt demselben ın der Tatı wıe der Herausgeber her-
vorhebt, einen bessern Einblick ın dıe Erziehungslehre des Heili- em ode des Sehgen, glaubt C: den Mangel durch eine
>  Q  Cn und 1n leichteres Verständnis derselben, als eine SYySTEMA- idyllische lediglich uf dichterischer Phantasie beruhende

Schilderung ersetzen P müuüssen, Ja beı der Darstellung destische Darlegung, welche auch SAl sehr der kKıgenart iıhrer
Quellen 1m Gegensatz stehen würde. JT odes wırd die empfindsame Lücke [9)} durch ıne rühr-

Die aAaNZE Publikation H.ıs verdient W cl  L11 Kmpfeh- selige, aut IS Hınscheiden eines jeden Qutien Christen passendeBeschreibung al Hand des Rıtuale ausgefüllt. Nıcht recht klarlung. Inhalt und orm dessen, /a hıer AUS Chrysosto- wiırd der Zusammenhang der Amtsniederlegung mıt dem Beginn111US gyeboten wırd, und nıcht zuletzt au : dıe geciegene des kremitenlebens, das übrigens recht gul alle mıt
Kinleitung assen S1C vorzüglıch geeignet erscheıinen, auch natürlıchen Rücksichten motivierten Bedenken verteldigt ; TSI
solche mıt dem Denken und Wırken C1ieses herrlichen S f ertahren wIr, WITr eigentlich schon ut hätten
Vilannes TIrauf ZUu machen und ıhnen einen Begriff VOIN

erfahren muüssen, da[(\ zwıschen eiıden kreignissen ın ZeitraumJahren liegt; infolgedessen erscheiınt der im Kapıitelseıner Kıgenart Zu geben, welche Mangel Al den nahegelegte CENGC Zusammenhang zwischen eıden orkommnissen
forderlichen sprachlichen Kenntnıissen seiıne Werke nıcht gerade WCBCN der langen Zwischenzeit nıcht recht wahrscheinlich,
ım Urtexte lesen oder andern (sründen sıch nıcht weniıgsten nıcht Qutl begründet. Auch der Umschlag in der

Stimmung des Volkes, das dem Seligen eben noch mit Hohneingehender mıt denselben befassen können. Kwıe  te) gültige und Spott, Inıt Verachtung und tiefem Miıßtrauen ENTISCHCNTrALGrundsätze und Kegeln über einen wıichtigen Punkt Cdes und nunmehr nach KNapp einem V%encljuhr ‚mit rauschendem
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Mehr‘ auf der Frühlingslandsgemeimnde 14068, dem Klausner auf als unerschütterliche, hıstorische Latsache 0 beweısen, dal dıe
Landeskosten und durch allgemeınen Frondienst eıne Kapelle Versöhnung Stans das ausschlheßlliche Werk Bruder

Klaus‘ W arlnebst kremitage R erbauen beschließt, 1st nicht genügend aut-
geklärt. Merkwürdıg berührt CD, ennn als Beleg Bıographien
jJüngsten I)atums angeführt der Zitate gegeben werden, nach SO scheiden WIT dem vornehm ausgestatteten
deren Ursprung 1).4n sıch nırgendwo, Auch nıcht bei der 1n - und reich und gut ıllustrierten Buch, das des Interessanten
leıtend gebotenen Literaturangabe, erkundigen kann. Auch 111 s  1  5 enthält, mıt dem Wunsche, mÖöge ıIn weıte Schichten
tormeller Hinsicht 1ST das Buch noch der Verbesserung des V olkes lıe Begeısterung für che Ideale hinemtragen,fählg.. Die Disposition 1st nıcht immer richtig durchgeführt, und
dıe UÜbergänge den einzelnen Kapıteln sSınd vein außerlich und MI C1e der sel Nıkolaus mıt S() yroßem Krfolg eingetreten
schablonenhaftt. Die Sprache 1St nachlässıg gehandhabt und voll 1ST Kelig102, V aterland, Famlıilıe. .
VOIl Provinzlalismen ; manche Bılder sınd falsch, andere geradezu \ EeUSsSSsS INa GregXOr Schwamborn.geschmacklos wIıe 54 dıe detaıullıierte Vergleichung der
Reformatıon m1t en Vorgängen be] eıner Geburt : überhaupt
begegnen nıcht selten trıviale Ausdrücke, dıe ın eıner Heiligen-
bıographıe nıcht vorkommen dürften; W endungen WI1IE Schlemmer,
einem Krache zutreıben, en Kopf waschen, berühren gerade Kleinere Mitteilungen.
hıer sehr peinlıch. Dıe Professoren D Nikel (Breslau) nd Dr Rohr (Straß-

Warum B nıcht der wissenschaftlichen, historiıschen Methode burg I4 klisal) geben demnächst eınen Broschürenzyklus heraus,
gefolgt 1St, 1St nıcht recht ersichtlich, da CI doch se1ine Befähi- der en Titel tührt »Biblische Zeitifragen, gemeinverständlich

erortert.«SUuNs dazu durch seıne nüchterne nd kritische W ürdigung des Das Interesse A883! en wichtigeren biblischen Problemen
Speisewunders, der Prophezeiungen, W.under und Vısıonen C1+ 1St nıcht AT bei den T’heologen vorhanden, sondern nımmMt
welılst. Siegreich beweılst GE die JT atsächlichkeıit des Speisewunders, auch 1n erfreulicher Weise beı en gebildeteren LLa1en Tag
und das krgebnıs seıner eindringenden Untersuchung hıerüber zZzu Tag Z WI1]E dıe In einmgen Städten abgehaltenen Vortragskurse
1sSt „Zum vorneherein ausgeschlossen dind jede normale S  S  peisung beweılsen. Um LU das Verständnis für dıe zahlreichen bıblischen
durch häusliche Kost der auch 3: durch rohe W aldesnahrung Probleme auch weıteren reisen /AR| erleichtern, 1aben dıe SC-
desgleichen eine krnährung urch eın Mındestmal) häuslıcher nNannien Vertreter der beıden exegetischen Dıiszıplinen, einem
Kost; welter ausgeschlossen 1St eiıne krnährung durch 61n Mındest- verschıedenen Seıiten mündlıch nd schriftliıch geäußerten Wunsche

entsprechend, sıch Z Herausgabe der „Biblischen Zeitfragen“”ma ( Jener rohen W aldesnahrung, weıl S1IEe nıcht ZWanzıg Jahre
entschlossen.unfer vorhandenen Verhältnissen hätte durchgeführt werden kÖön- Der Zyklus wırd mı1t tolgenden 1er Broschüren

9 übrigens obwaltenden Umständen ebentfalls 1n wahres eröffnet: n Nıkel; Ite und Neue Angriffe aut ıs Ite Testa-
111 Kın Rückblick nd Ausblick. 23 N1TKeT: Der UrsprungWunder SCWESECN ware. Ausgeschlossen sınd terner eine beab-

sıchtigte Täuschung durch N 9 dıe Irrtümhlichkeıt der Zeugenaus- des alttestamentlichen Gottesglaubens. 3) Rohr, Der Vernich-
DE ber dıe Offenbarung seıner Totalabstinenz durch ıhn ohne tungskampf v  Sß  5R das biblische C hristusbild. 4) Kohr, Frsatz-

versuche für das biblische Christusbild. Zahlreiche andere Be1-jede Eınsprache seinerselts und endlich jede Selbsttäuschung 1n
ırgendwelcher Form““ &) 50) Miıt Recht wiırd AUS den Worten träge, welche allgemeın interessierende IThemata behandeln, sınd
des Selıgen, das Abendmahl ernähre ıhn, e fühle sıch ]t. und ın Aussıicht gestellt. Der Zyklus erscheıint ım Verlag der Aschen-

dorfischen: Buchhandlung ın Münster Westf.je auch leiblich wıeder wunderbar gesättigt und autrecht erhalten,
VCHhn der Priester 388 Altare dıe Kommunion vertzuchte, der
AB selber dıe h Kommunıon empfange, als relig1ös-ethischer »Baentsch, Dr B Prof., Davıd und sein Zeitalter,

( Wissenschaft Bildung Nr 6), Leıipzig, Quelle U, Meyer, 1907Zweck dieses Wunders erwıesen, Zeugnis abzulegen für dıe Gegen-
wart Gottes 1m Sakrament, das Wort: ‚‚Meın Leıb 1st wahr- (176 8(l) geb n erf. g1bt zuerst ın austführ-
haft eıne Speise, meın Blut 1sSt wahrhaft 1n JIrank.‘‘ W ährend lıches Bild der allgemeınen Weltlage 1 davıiıdıschen Zeıtalter.

Was J1er der politischen Konstellation der großen und kleinendas Lob der [0)81 em Seligen vertalßten (Gebete aut (Ggrund der
mitgeteilten Proben, dıe tatsächlich nıchts AußergewöÖhnliches Staaten des alten Orients DESAYT zırd, gehört /AÄ en besten Teilen
bieten, überschwänglıch ISt, häalt ın der Beurteilung des des Buches. Die Geschichte Davıds i sachgemäß ın Ab-

schnıtten behandelt: I) bıs Zu seiner Erwählung ZU1MIMN Köni1g,Wunderbaren 1m Leben des sel as richtige Mal Hinsicht-
lıch der angeblichen N gewiırkten under 1St R mıiıt Recht Z Davıd als Könıg Juda, 3 Davıd als Könıg [0)8! Israel-
der Meınung, dal sıch keın eINZIYES als solches nachweısen Juda. Es folgt noch ıne Charakteristik Davıds als Kegent, als
lasse, nd en vielen Vısıonen Aällt ST OHAT: dıe eine gelten, Politiker, als Mensch und relig1öser Charakter, und eın Überblick
welche 1m Gebetsleben des Seligen eiıne große Rolle spielt, und über die Nachwirkungen Davıds ın der Geschichte. ert be-
dıe selbst nach em Sachseler Kırchenbuch also gedeute nat kundet elıne ogroße Sympathie für dıe Person Davıds, dem C
DE stellt das göttliche Wesen VOT, wıe die ungeteilte Gottheit ın der Einleitung Sagl: SX habe seine Zeitgenossen faszınıert WI1IC
der Mittelpunkt 1St, darın sıch alle Heiligen erfreuen. Dıie reı Alexander Gr nd Napoleon. [)as hindert ıhn aber nıcht,

Haupte ausgehenden Strahlen bedeuten dıe dreı göttlıchen dem Seziermesser der Kritik eınen > ausglebigen Gebrauch
Personen, welche ausgehen OIl der einıgen Gottheit nd 111 machen, da iıhm B ın der „ Jugend- und Vorgeschichte Davıds
ıhren Z gleichen Wirkungen der Allmacht und Weisheit en der W zugrunde lıegende Kern aut eın Mınımum 1-
Hımmel nd alle Welt umfassen; und wıe s1€ ausgehen In gOtt- sammenschrumpft““. Er bekennt sıch außerdem Z der J heorie
lıcher Gewalt nd Vollkommenheit, gehen s1€ wıeder e1in Hugo Wincklers dem astralen der kalendaren Schema der
und sind ein1g nd einheıtlıch ın ewı1ger Macht‘*“ CS 35) Be- altorientalischen Legende. Kın Beispie] azu utf Davıd sınd
züglıch der Teufelserscheinungen macht dıe recht verständıige, Motive €es Gottes der Frühlingssonne übertragen worden;: G5-
nüchterne Bemerkung, ‚, Iaı solle nıcht VETSCSSCH, da (} das Leben hath ıst dıe mythologische Darstellung des Winters. 1€ Kiesel-
von überhaupt ın eıne Zeitperiode fıel, die sıch durch üppige steine Davıds Schleuder entsprechen den Epagomenen des
Teufelsvorstellungen nd Teufelserscheinungen allgemeın charak- Jahres 560 Tage) Dieselben JT age stecken auch 1n
terisiıerte“ (S. 89), und denen, welche Nikolaus als Vorausver- den Ellen und Spanne, dıe Goliath mal denn eigentlich hat
künder der  Reformation und damıt als Prophet preisen, NL- das Jahr 360 S Fage: ‚„‚wahrschemlich““ stand ursprünglıch
gCHNEl 55 Zeiten N.S, als alles auf dıe hereinbrechende Kata- auch ım Gohath-Mythus KEllen nd Spanne ; das wurde nach
strophe hinwies, brauchte Man keın Prophet AA seln, dıie oben abgerundet ZuU und dıe darın schon enthaltene Spannebevorstehende Glaubensspaltung anzukündıgen‘”, Auch be1l der 1U „mechanısch hinzugefügt‘‘. Es 1St nıcht recht verständlich,Darstellung der Stanser JT’agung 1481, der Selige durch sel- W arlr erf. 1n dıesem Zusammenhange A am 21 C1i®
Nnen klaren, an das Eı des Kolumbus eriınnernden Schiedsspruch innert, eın Rıese mMı1t Je 6 Fingern und Zehen Al Händen und
einen blgti_gen Bürgerkrieg verhinderte und Zu em 1n der Füßen erwähnt wird ; das spricht doch gegCN seine Epagomenen-

CNn Schweiz unterschiedslos hochgepriesenen Retter des Theorie, denn CT kann doch nıcht meınen, daß auch hier ursprung -terlandes. wurde, zeıgt B: da( Cr eine kühl abwägende Krıtik iıch S der Sar gestanden habe B hat eiıne glänzendehandhaben weiß; mit guten Gründen zerstört Sr dıe fromme, Darstellu gabe und macht manche feine Beobachtung Zunı
auch ın Bıldern vielfach festgehaltene Legende einer ‚persönlichen Charakter D  NSSavıds und seıner Zeit: aber WIT mussen gestehen, da{(
Vermittlung, obwohl > weıilß, daß damit der Vorgang seine dıe Popularisierung dıeser Art on Geschichte nıcht als wünschens-

\Werı erscheinen Kann. Engelkemper.höchste dramatische Spitze verliert, dann klar nd bündıg
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Aus eft 195/196 der »Realencyklopädie ur protestantı- (Grundsätze und Aufgaben«, VO Prof. Dr ausbach, deren
che heologie und Kirche« (Leipzig Hınrıchs, 1907 mögen Aufl 1902 erschıenen nd inzwıschen vergeriffen ist, hat rof.
‚olgende Artikel hervorgehoben werden : Urban Ursula, Collın In Dijon 1ne treftliche französısche Übersetzung
V aganten, Valentin (Hauck), Urban VÄl; VIIT de Valdes, V alla gefertigt, dıe unter dem Titel »La norale catholique« beı

Lethielleux, Parıs, in schöner Ausstattung erschienen 1st 362(Benrath), Uriım und - T ummiım (Kautzsch), Urlsperger
(Anstein), Urlsperger (Koch), Zacharıas Ursinus (Ney); (ra ] Oa Fr 4) IDIE ufl des deutschen Originals wırd ım
sulinerinnen, Väter des QuienNn Sterbens, des Todes (S1i1tz- Laute des Jahres 1908 erscheıinen.
macher), Ussher (Buddensıieg), Utenheim (Vischer), Valens, \
lentinıan 1— IL, Valerian LV DSCHUltzZE). Gnostiker V alentinus »Michelitsch, Er Anton, Prof. ALl der Unıry. 1A2 Der

Syllabus Papst Pius’ Dezember 1864 (Glauben(Preuschen), Vandalen (Görres), Vaterunser (Haußleiter), Vatıka- un Wissen T A.) München, Volksschriftenverlag, 1900 / (120 k] 8l‘l
nısches Konzil (Mırbt), Veesenmeyer (Kolde), Veghe (Schulze). 0,50).« Der erf. o1Dt zunächst einige einleitende Bemer-

Er vertritt» Das hüriınger Kırchliche Jahrbuch, herausgegeben vol!! kungen über Entstehung und Bedeutung des Syllabus.
Prof Saupe und Pftarrer Jahn, &5: Jahr  o, 1 908, Alten- hiıerbeli dıe Ansicht, der Syllabus se1 nıcht eine Entscheidung

cathedra, habe aber kraft der Annahme durch den
burg, Stephan Geibel 190 7 (240 ST 8°) 3(( enthält Hs Episkopat untehlbares Ansehen 1n der Kırche erlangt. Die 1nN-CHSt eiıne Abhandlung des Superintendenten Eriıtzsche: I)ıe zelnen Thesen werden 1Im lateinıschen Wortlaut ınd ın deutscherWeltanschauung Friedrıch Nıetzsches (S 1—45) In ruh1- kın kurzer Kkommentar erklärt en Sınnn
—  “ zlarer Darstellung werden die dreı Perioden der schrift- UÜbersetzung gegeben.
stellerıschen Entwicklung des Dichterphilosophen vorgeführt, dıe der verwortenen SÄätze und rechtfertigt iıhre Verurteilung. In einem

eigenen Kapıtel nım m t der ert. Stellung 7 en SyllabusschriftenSchleiermachersche 1871—76, dıe positivistische 157  4 50 und dıe Otz nd Hoensbroech. Der alte Syllabus dürfte durch Ver-tıtanısche 18850—858, und dann die Hauptbegriffe seiner Weltan- öffentlichung des 1euen AIl aktueller Bedeutung nıcht verlorenschauung, (Wille, Erkennen, Kulturbegriff, Christentum, Sıttlıchkeit,
Wiıederkehr des Gleichen, Ubermensch, Antichrist) einer eindrıin- haben, nd ine Aufklärung ber seinen wahren nhalt dürtfte für

venden Krıtik unterzogen, Nıcht krgebnis logischer und welılteste Kreise immer noch dringend erwünscht sSeiIn. In dieser
Hinsicht wırd diıe kleine Schrift die besten lenste elsten. -  —  Ndialektischer Arbeıt sınd diese Grundbegriffe, sondern Postulate, bıetet trotz ihrer Kürze ıne Urjentierung nd weılß das In-dıe AU: der kıgenart SEeINCS Charakters zZzu erklären sınd, Eindrücke, esse des Lesers ICHC vA erhalten. Sawıckl.ntälle und eidenschaftliche Außerungen eines Mannes, der hne

Menschenkenntnis und hne wahre Liebe über den Menschen Wıe dıe (asus CONSCLENTLUAE iın Aufl S lıegt Jetzt das
phantasıert nd unfruchtbare nd unberechenbare Lehren ausheckt. »Compendium heologiae moralıs« des unermüdlıchen

”farrer Engert trıtt in seinem Vortrag: Konfessions- Lehmkuhl In Aufl VOL,; Freiburg, Herder, 1907 (610 24 80 ö)
oder Sımultanschule? (3 466 dıe EFrStiERE eın nd Das beliebte Lehrbuch 1st einer gründlıchen Revısıon 1nNn:er-
schlieft sıch damıt den „schwarzen Scharen“‘ des Zentrums H8i worfen und sınd insbesondere dıe einschlägıgen römischen Dekrete
(D 47); WENTN 1' iın überzeugender Weise seine relıg1ösen nd NeUESTIET eıt ın meılst wörtlichem Auszug aufgenommen worden.
rchlıchen, natiıonalen und pädagogıschen Bedenken DC9CH dıe So 340/41 das Dekret O1l LO Dez 1905 ber che häufige
Simultanschule geltend macht nd das Recht nd dıe Pflicht Kommunılo0n, 3)2 S  JeENECS VOIN Maı 1904 er Persolvierun
der Eltern nd Gemeinden, ber den Geist der Schule wachen, der Stipendienmessen, 445 dıe wichtige Entscheidung
Dbetont. kıner gerechteren W ürdigung der noch vielfach VE Aprıl 1906 ber dıe Gültigkeit der hl UOlung bel L1UTL einmalıger
kannten nd gering geachteten „ AEUFTSCHEN KL 69.—587 Salbung, 519 dıe tiefgreifende Anderung des Verlöbnis- und
vedet Sau das Wort: Er ge1ißelt dıe Schwärmereı das Eheschließungsrechtes. Schart umschreıbt der ert. den Zweck

SeINEeSs Bırches: GJUONLAM princıpaklıter in Fformandos ALQUEC 4SE2-Ausländische und möchte dıe „Heiligen und Madonnen‘““‘ AUS en
/arum nıchtevangelischen äusern und Bibeln verbannt sehen. tuendos CONfFESSAFLOS Airigitun'; wıll darum auch 11 unter

S all der Madonnen und ihresgleichen dıe Bibel besser B d1iesem Gesichtspunkte geEWEIE werden. 1€ „allgemeıne Moral**®
a1t dem Zeuskopf des Phidias illustrieren, iın dem SOZUSaSsCH mehr WT dementsprechend verhältnısmäßig kurz abgetan unt:! V er-
Christentum se1 als ın jenen! SESs 1sSt schlimmer als das edle weıisung autf dıe Moralphilosophie, und ım speziellen Ter wırd
Heidentum, Christen die Anbetung des kinen-Dreiemigen

Wo sınd dıese Christen ? hals
das Hauptgewicht aut die praktiıschen Folgerungen und auf die

11Ss Polytheistische verzerren.‘® Entscheidung In KEinzeltällen gelegt. Kurze pragnante Darstellung,
WCS also mnıt den Bildern und Formen der Südländer, dıe das reichste Verwertung des einschlägigen kirchenrechtlichen Materials,
Christentum entstellen, herbei mıiıt en Holbeinschen, Dürerschen, 1e1 bewunderte Umsiıcht der moraltheologischen Beurteilung
Rembrandtschen Bıldern! Madonnenbilder VOIN Holbein und Dürer schwıerıger robleme sınd Vorzüge des Buches, dıe seıne weıte
scheıint der Kifterer OS Rom  o noch nıe esehen Z haben Verbreitung LFOLZ der vielen hnlichen Gompendien erklären und

chern Dr. W aldmann.W sticht doch dıe engherzıige Beschränktheit kleiner elıster ab
VON dem Geıiste der dıe FJaANZEC Welt und alle Jahrhunderte 111- Die deutsche Bearbeıtung des geheimnisvollen Liebes- und(assenden katholischen Kırche! Prot. Proksch kommt ın Leıdenslebens dereinem kurzen Artıkel: um kıdesverbot Jesu Christı (Mt Y

»Schwester VOonn göttlichen erzen,
33—37) noch einmal Uurz auf seine Auffassung des Kides als Vroste Vischering, (Ordensftfrau zuten ırten Louis

Chasle« ist bereıts ın Aufi erschıenen (Freiburg,, Herder 190 7,eınes Fluches nd .einer Selbstverfluchung zurück und verteidigt AVI, 367 S 89 M 340 geb M 4,20) er Übersetzer, 1)Sie gyegenüber den Einsprüchen E Rietschel und W ustmann,
dıe en Gedanken der Bürgschaft hervorgehoben wI1issen wollen Leo Sattier, bedauert, da M o Kürze der e1t sıch s“
(D 90—93) s folgen noch Kırchlich-statistische Nachrichten nÖöt1gt gesehen hat, A Buch in fast unveränderter (zestalt wıeder
AuUS en Thürmnger Landeskirchen CS 097—1092) un Anzeıigen. hinausgehen Z FISCH (vgl, Rev Sp 154  — kıne leise

Kritik an en überschwenglichen krgüssen ware sıcher für vieleIn der Sammlung der Rundschreiben Pius Zn elche Leser und Leserinnen erwünscht.dıe Herdersche Verlagshandlung 1n Freiburg B herausgıbt, ist
die autorisierte Ausgabe (latein. deutscher ‚Bext) der Encyklıka »Baldus., IIr A UOberlehrer, Kirchengeschichtliche Cha

S, dept. 1907 „Pascendt AOmMinıCcT gregqgis‘, weilche dıe Uu11- rakterbi  er ufl Cöln, Bachem 1907 (LIY 0S 80)
ermellliche Bedeutung der Zentraldogmen nd LTatsachen des geb M A An der Grundlage des Büchleins hat der ert.
Christentums: Gott— Christus—Evangelıum — Kirche, und dıe Fol- nıchts geändert, ber durch einzelne Verbesserungen sıch bemüht,
SCTUNSCH AUS ihnen ur VO Augen führt, erschıenen (12 SEL 80 e aut der Öhe der Aufgabe ZU erhalten. Kın alphabetisch
M 80) Eıne autorısıerte Ausgabe des Kundschreibens über geordnetes amen- und Sachregister 1st jetzt beigegeben (vgl.
die Irennung O1l ırche und Staant In Frankreich ( E: Ih Rev 1905 S5D 465) Dali Paulus Aur dem Areopag‘‘ eınen
hementer Nos esse“ VOoN IL Febr 1906, 2 8° 0,50) Altar mıiıt der Inschrift: „Vem unbekannen Gotte“ antrat CS <
nd jenes ber das Studium der Heiligen Schrift ıIn den theolog. 1st Ap. 17 aıcht ZUuU lesen.
Lehranstalten („Auoniam IN üiblica“ 27 März 1906, L{ S
SE 80 Q;25 ) hegt ebentalls VOL. Dieselbe Verlagshandlung »Kralik, VOIN, Riıchard, ibt cs ein Jenseits? München,
hat Deutschland und Usterreich den Alleinvertrieb der aut S Volksschriftenverlag, (95 20 L3 Es ist unnut
Bänden berechneten 1ın Amerıka erscheinenden »Catholic En hınzuwelisen auf dıe Wichtigkeit der Frage, b eın Jenseıtso1bt Oder nıcht, und dıe je nach der Beantwortung dieser Fragecyclopedia« erhalten; Wr werden auf C A oro[) angelegte Unter-
nehmen zurückkommen, L1 der Band vorlhegt, sıch ergebenden Lebensanschauungen. In dem vorhegenden vOlIks-

tümlıch-apologetischen Büchlein WwEIst der Verfasser ın A  auf alle
Von der Schrift: »Die katholische Mofal, ihre Methoden, die ZeugnIisse, welche dıe Bejahung der gestellten Frage als NOL-
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wendig erscheıiınen 4ssen. He Zeıten nd alle Völker; alle Verständnıiıs der Arnauldschen Logık wiıchtig Ska in Als Abfassungs-
großen Denker nd alle Religionen stimmen übereıin mıt dem zeıt bestimmt Buchenau für dıe ;;Resgeln” 628 und für dıe „ Er-
Zeugn1s der eigenen Seele und bestätigen, daß (L ber der sıcht- forschung‘‘ 1644—47. Die Ubersetzung 1St ım allgemeınen eine
baren sinnlıchen Welt och eıne unsıchtbare gelstige, eın Jenseıts sinngemäße nd AMüssıge. Wır würden allerdings Benutzung
g1bt. Freilich über das Wesen diıeses Jenseits kann LUL dıe ften- der dankenswerten Neuausgabe des UOriginaltextes der Regutae
barung (G0ttes en Menschen belehren. Das Büchlemnn 1sSt als eine vraten.
vortreffliche apologetische Studie bestens Zzu empfehlen.

NS
»Stang,l D: W ılhelm, Bischot VOL Fall KRıver, Mass So7z1a-

lismus und Christentum Autorisıerte UÜbersetzung uUus dem Büucher und Zeitschriftenschau 4
Englischen VOIN Rudolt Amberg. Mit dem Porträt und eıner
Biographie des Verfassers. Einsiedeln, Benzıger (3 (256 Biblische Theologie.83°) 3;,40; geb 4,40.« Des z trüh verstorbenen amerıka-
nıschen Bıschots Stang „ S0C1alism anıd Christianity“ ıSt von' den Sa yCe, H and GCGowlev, A’ An Aramaıc p of the
katholischen Preßorganen rdamerıkas und auch Deutschlands Ptolemaıic ADC trom kgvpt plates) (Proc of the of
Inıt großer Begeıisterung, Ja n1t einer gewissen Uberschwenglıch-

Peters, N:.; Idhie
bıbl arch. 1907, 6, 260—272

keıt begrüßt worden. Um das Buch richtie f würdıgen, mu\ üdıiısche („emeinde 7ZU Dyene» IM Jahrh.
Nan sıch vergegenwärtigen, da(l\ eın SIrCNg wıssenschaftlıches, hr Nach en Papyrı Assuan (Katholıik I1907/,
gelehrtes Buch Sdi nıcht se1n will, sondern sınd Betrachtungen [ 690=—+377)
über einzelne Hauptpunkte der sozıalen Frage, dıe eın weiıtblicken- Toffteen, () A Ancıent Chronology. |Researches ın Biıblical
der Bischof ın der vollen Erkenntnis der Bedeutung des sOz1ialen Archaeology. Vol i LOndon, LUZan 1907 302
Problems, glaubensbegeıstert nd seeleneifrig AR 8! der Hand der 8°) 6 7A
kırchlichen Lehre anstellt. Nıcht für Gelehrte, sondern für das Mechineau, L ‚ L’idee du livre inspıre. Hıstolire + analvse
olk 1ıst das Buch geschrıeben, Als Apologet und Prediger trıtt Bruxelles, Schepens, L907/ (124 p 8°) I’)
der Bischof den talschen Propheten des Sozlialısmus ENISCHCN. Belirer, Gottes Wort (Laacher Stimmen 1908, —70
Der Charakteristik des letzteren 1St darın e1n breiter Raum - Deissmann, A IT he Philology of the greek Bıble 1fs DTCSENL
wıdmet. Demgegenüber zeichnet St ın anschaulicher Weise dıe aınd tuture. Septuagınt Philologv (Expositor 190 / De  LE
degnungen, welche auch ın wirtschaftliıcher Beziehung er der 506—9520).

Auch |)ıe lateinische Bıbel Spalatıns (Ref. K 1907, ) 9 2132Herrschaft der katholischen W eltanschauung beglückten.
dıe Kehrseıte Ist jedoch ohne Anwandlung Pessimısmus, Baumgarten, I_) M., Das UOrijginal der Konstitution ‚kEternus
schart gezeichnet. Den traurıgen Umschwung ım wirtschaftlichen ılle celestium“‘ O1l 1590 ( Bıbl 1907, 4) 5337/
Leben datıert der Vert VOIl em Kıntrıft der Reformation. Nur hätte S
ß auch betonen sollen, A (} dıe Vertfallszeichen sıch auch schon GieLFen, A, (Qver Nederlandsche Bılbelvertalhngen (Studien 1907/,
vorher zeıgten. Mit warmer Empfindung schildert CN dıe Freuden ; 34423629
eınes VO christlichen Geist erfüllten Famılıenlebens. Vor allem Könıig, , Das Ite 1 estament nd das christl. Gläubetusleb611
hat der Verft natürlıch amerıkanısche Zustände 11 Auge; interessant (Reformation 1907/, 49, VE R y O, 789 —795)
1St i  N da[i C sıch trotzdem SCHCNH dıe JIrennung Kirche und Miszellen: Holtzmann, Die Kürzungen des Namens Jahve;
Stanat ausspricht. Volles Verständn1s bringt G den Gewerkvereinen Str ÖM Man, C? Röm. 9y , VE Nochmals das
CHNIgELECN. Kın wenıger ıronısıerendes Urteil ber dıe wıssenschaftt- Sacaeenopfer ; Nest}e. Ll 2 LS (Z Wiıss.
lıchen Leistungen der großen Sozliualısten hätte nıcht geschadet. 1907, Ar 17—322).
Die Geschichte des Soz1alısmus 1St doch 241 fragmentarisch AUS P:hilomate, La ftormatıon d’Kve (Gen I $ 21.—24 (Rev apolog.
gefallen. lle Beherzigung verdient W  a  ıS Wort dıe „ Verheırate- 1907 OC 16, 429-—438)
ten  . Arbeıtervereıins- und Volksbibliotheken soll aSs 1n er  ten Valeton, Y Jozua A, 12——Ä4 (:Lheol. Studien 1907
Volkston geschrıiebene Buch bestens empfohlen se1In. bl 363—374).

W alter. Fıebig, P Jona. ıne Untersuchung j vergleichenden Relıi-
gionsgeschichte (PrÖt: Monatsh. 1907 Nov., 426—435)» Unsere ugenden. Plaudereı:en [0)8 Sebastian VO Halevy., P Kecherches biblıques : Le prophete Zacharie (RevOer, Benediktiner der Beuroner Kongregatıion. Freiburg B:;

Herder, 1907 256 16°) Geb M Z Als Gegen- semıt. 1907 SCPL., p 417452
stück f en S günstig aufgenommenen Skizzen über „UNSCIC R Neutestarnentliche Theologie. ı Die TIheol der
Schwächen“ veröftentlicht 1er VOIN Qer seine „Plauderejen‘‘ Gegenwart 4] Leipzig, Deichert Nacht., 1907

WIr nıcht alle ine H ein##Vei, G Der lıterarısche Charakter der nNeut  ST Schriften.über „UNSCIC Tugenden. Ua C obwohl Leipzig, Dürr, 1908 127 8°) M 2,40.jede vVvon ıhnen besitzen, ber doch jeder allen ; Schnedermann, ( „Uhne des Gesetzes Werk‘*. Eıine An-denn, WwI1e€e WIr Schwächen haben, auch u15 BFE

guten kigenschaften. ““ Diese letzteren, VOI) ‚ denen der Verf. spricht, leitg. ZUuU selbständ. geschicht!. Verständnis des Neuen J esta-
die alle durch den FEinfÄiuß der Relıgion sıch ( wirklıchen Tugen- IMNMENTS 117 Vorträgen u Aufsätzen: Leipzig, Dörffling Franke,
den erheben sollen, sınd : Delbstbeherrschung, Uneijgennützigkeıt, 1907 V 299 658 8° M 4550

Vısser, de, israels ambten C111 bedr1ijven ın Jezus’ dagen.Opferwilligkeit, Verschwiliegenheit, Feindseligkeıit, Pünktlichkeit, Groningen, Wolters, 1907Pflichtgefühl, W ohlwollen, Höflichkeit, Liebenswürdigkeit, Zart- Da 16 P he Litfe of Qur Lord Chronologically arranged.gefühl, Heıterkeit, Mitgeftühl, Bescheıidenheiıt, Ehrgefühl, Dankbar-
keıt, Weıtherzigkeit, Dietät, Klugheit, Ireue. Zahlreiche Beispiele, London, Dent, 190 (198 12°) 9 d

allem der eigenen praktischen Erfahrung nd Beobachtung HaNısh. J)toman Zar-Adusht, Das Leben Jesu. Enthüllungen
ENINOMMEN, rhöhen den Genuß der psychologisch fein begrün- nach bisher unbekannten orjental. Quellen. bers

Ammann. Leipzig, Lentze, 1908 (79 ö7) M 1,50deten Studien un! Analysen. Dadurch WwI1Ee durch den angenehmen Moske, Die Dauer der öffentlichen Wirksamkeit Jesu nd dıeunterhaltenden Plauderton ıst CX em Verfasser gelungen, ıne Bıbel (Kath Seels 1907, I 450 I 490 —499 ;reiche Abwechslung ın den SONST spröden nd weniıger anzıehen-
den Stoff Zu bringen. Auch dieses Büchlein wırd sıch gewil) I 554—9560).
rasch dıe (sunst vieler Leser erwerben. Pardiaw., J Studies ın the Parables nd other Sermons. Lon-

don, Hodder, 1907 (354 8°) 6 s
»Rene Descartes’ Philos. Werke egeln yArxvr Leitung Warfield, B Be The Lord of Glory. Study of the Desig-

des Geistes; I1 Die Erforschung der ahrheı durch das natıons of Our Lord ın the New Testament, wıth Especıial
natürliıche Licht. Reference Hıs Deıity, Ebd 1907 (320 8°) 8bersetzt und herausgegeben Art
Buchenau. (Philos. Bibliothek 30:A2) Leipzig, Dürr, 1906 Dwete; B., The A PCATANCES of (Jur Lord after Hıs Passion :
(XVUITL, 149 } L,80.« »Rene Descartes’ egulae ad di: Aa Study ın the Earlıest Christian I radıtion. London, Mac-
rectionem ingeni1. Nach der Uriginalausgabe VO: 1701 heraus-
gegeben VO Art uchenau. Ebd 1907 (IV, 66 i T E E  millan, 1907 (I 72  x  BL DEE 8°) d.

Die Herausgabe dieser beiden Schriften Descartes’ ıst freudig Z Für die Bü  her- nd Zeitschriftenschau wiıirken niıt die
begrüßen, da sıe eine wertvolle Einleitung ın das Studium der Herren Vıkar Brüning-Münster, Prof. Clementi-Rom., Kaplanspäateren Arbeiten dieses Philosophen bieten und auch für das Schuler-Berlin, bbe Lic Pradel-Paris.
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Moody, K The Fulness of the Gospel. London, S5cott,
19007 129 2 6 d

Historiısche Theologie.
Wahlter, ] HUNZiInNSeEL, Hıstorische Theologıie.Andre, C he True Light; OT;S; he Gospel of Christ ın

the Light of Spirıtual Science. London, W atkıns, 1907 FDIE I heol der Gegenwart E 3 ] Leipzig, Deichert Nachtf.,
(208 8°) S: 6 190 / (70 S H4O

Mackınlay, G’ he Magı, how they 1‘ecoghis€d CHAStES SEPAE: Bıblıographie der kırchengeschichtlichen Literatur. Jahrg. 1906/07.
London, Hodder, 1907 (334 62 Gotha, Perthes, 1907 (146 G M

Brehilelt.: B Les Idees phılosophiques el relig1euses de PhilonJO hn 5 11 } Cha Die Bergpredigt.89) M
Berlın, Kaatz; 1907 (65 s

d’Alexandrie. Pahıs, Picard, 1908 340 8°
Pus HE, E »Pater LNOSIETC (Studi Relig. 190 7/ luglio0-agostc, Knopfi, Kn Zur Geschichte Un Literatur des Urchristentums

361—385). (Christl Welt 190 /, 45 1053—1084;; 46, LEB LIDEOS
CHUCYV, Speakıng agamst th. SOL. of Nan and blaspheming 475 S LISO S1335

the Spirıt Mark. IIT  9 UZ Matt. AI 22—32 (Expositor Eh ı- h aArd. A) Die griechischen Martyrıen. Rede | Aus „Schrif-
1907 DEeC., 21—532) ten WISS. Gesellsch. ın Straßburg, 4 | Straßburg, Trübner,

1907, Lex 8°)Schubärt; F Der Mess1as-Glaube der SPSTEN Jünger Jesu In
seıner Entwicklung auf Grund des synoptischen Selbstzeug- Ilrenael Lugdunensis ePISCOPI adv Haereses brı (urante 88

Mannucc1. Pars ITnısses Jesu untersucht. Le1ipzig, Dörffling Franke, 1907 | Bıbl S Datrum) Ser 1L, vol LIL,
8°) 1;60. Rom, Pustet, 1907 (S 245 —276 8°) M 2,4.0.

Wendling, E: Synoptische Studien (Z He  AT Wiıss Meyboom, H D e Stromate1is an Clemens Alexandrings
1907/, 4! > 256—2 (Theol. 1ıydschr. 1907 Nov., 06—9541)

S5Ccultard, FL, Barly Christian Ethics ın the West FromBÜUrHS; G he Holy Gospel accordıng St Mark
E GE

London,
C atholic Iruth DOCi; 1907 (156 8° Clement Ambrose. L,ondon, Wılliams, 1907 30 8°)

SHatenecock, Rı TIhe Baptıst and the ourth Gospel (Exposi-
(OTr 1907 DE 43—553) Gl;uve., Zur Echtheit VO Gyprians y Buch der Testimonia ZL ahOusSsSe. G! Le probleme johannique (Rev apolog. 1907 NeEUTLES Wiıss 1907/, 4’ 274—2
210Ut 16, 2902065 SCDT 16, D7 Rıgaud, E La saınte gnes de l’histoire (KRev apol. 1907

LIOV., 16, ya D  9)£ RAn L:  y Das Evangelium des Johannes, ausgelegt. | Kom- Kusebius’ WerkeNentar 4.| Leıipzig, Deichert, Nacht.,, 1908 (V4: SCHWÄATrEIS
Die Kırchengeschichte. Hrsg.

/20 8 M 14350 A  U ateın. Übersetzg. des KRufinus. Bearb V

‚LE Stadt Ephraim Joh 11554 Kırchl. 1908, Mommsen. L1 E Die Bücher VI bıs Über dıe
A 30 Märtyrer ın Palästina. / Die griech. chrıstl. Schriftsteller

i HTtZ; um ersten eıl des Johannesevangeliums (Z ersten reıl Jahrh. Q |
HMeUtLEST!.: Wiss. 1907, 4y S 2043255 I O40 SL 8°) M Leipzig, Hınrichs, 1908 (VIL, 509

BDanı i  n study in S John A (Expositor 1907 DE, W Eusebius’ Kırchengeschichte. Kleine Ausg. Ebd
533==542) (442 ST 8:) M 49 geb v A4,60

Reynolds, and W alpole, G 9 Handbook the Acts otf Louwerens, G De I_ Gregorius Vl Nyssa wegbereider
the Apostles. Part chapters a A Part OFTr het Pantheisme ? (Studien 1907, 401 — 426).
chapters 16—28, London, Rıvingtons, 1090 /, Missa beım Ambrosius (Katholık 1907, 8 A31/2)

NiOttO N: M., um e hans‘‘ der paulınıschen Theologie (Pastor Martın, A Saınt Epıphane (Annales de philos. chr.  et 190 /
NOV., PE AASO)Dbonus 1907 Dez.. 97 —TCI)

Kramm, Die Toleranzfrage beı Paulus un 1n der Gegen- DOmarLt D, Zur Textgeschichte der (ivitas Diei Augustıns
Wart (Reformation 1907, AS, D 5 O, ö5—7688) selt em Entstehen der ersten Drucke. - Texte B Unter-

KRamsay, M., The Cities of St Paul, theır InfAuence suchgn. AXXH, Za Leipzig, Hınrıchs, 1908 56 OL,
h1s ıtfe and T’hought. The (Cities of kastern Asıa Mınor. 89)
London, Hodder, 1907 (468 8 n Wehofder, d“  9 Untersuchungen ZUm L1ed des Romanos auf

dıe Wıederkunft des Herrn. | Aus em Nachla( des erf.Munzinger, Ca Paulus ın Korinth. Neue Wege ZU Verständ-
N1S des Urchristentums. Mit Anh Der lıterar.Heidelberg, Ev Verlag, 1908 (208 hrsg VE Erhard Maas|.
Ön 8°) M 2, Charakter des HMexaemeronhymnus Gen I 2ir IL )Das

CHadwicKk: E‚ 4 he Pastoral Teaching of St Paul Lan- Müllersche (Gesetz in en Paulusbriefen Nachwort
don, Clark. 1907 (418 8° 7.48,706 d der Hrsg, | Aus „Sitzungsber. Akad Wiıss."*. Wiıen,

KScHeiBicher: I Zur Geschichte und Charakteristik der Pau- Hölder, 1907 (199 208 GE 535GASPAL, D Echte gefälschte Karolingerurkunden für MonteIinıschen Briefe (Monatsschr. Gesch Wiıssen. Judent.
1907, 7/6, 395—4268; 9/10, 542—9568) 2AaSSINO (N Archiıv E 190 ’/, j ) 773)Schlatter, A, Erläuterungen ZuUunmn Neuen Testament. Latouche, Essaı de critique SUur la continuation des Actus
Die Kormtherbriefe, ausgelegt Bıbelleser CGCalw Stutt- Pontificum Cenomannis ın rbe degentium (8057 - 1265) (Le
9 Vereinsbuchh,, 1908 (403 82 M 2,25- Moyen-äge 1907 SCPL.-OCT.,, 22

Müller, W Die apoka SPKulı: Al Drei Fragen A4aUus der JT aufe des Vladimir CArch.
Wiıss 1907, 4, 90—31I lglftischen Reıter A NEeLtest.

slav. Phıiılol. 1907, Z 9 246—281)
Hagen, M., Atlas bıblicus. | Cursus scr1pt. sacrae]. Parıs, Guttmann, Die wırtschaftliche und soz1ı1ale Bedeutung der

Lethielleux, 1907 116 Sp 32 922 M 7320 Juden 1mM Mıttelalter (Monatsschr. Gesch U Wiıssensch.
Mose ben Maımüni’s Mischnah-Kommentar ZuU Iraktat Baba des Judent. 1907, S/6: $7—200)

Bathra. (Kpp — X) Arabischer Ttext hebr ber- LOumXer, > Les SCIENCES OCccultes AL moyen-äge (Annales
Z  9 Kınleitg,, nebst krıt u erläut. Anmerkgn. Von des phılos chr.  et 1907 NOV., 168 —180).Tangl, M., Die Vıta Bennonis das Regalien- SpolienrechtLewy. Berlin, Poppelauer, 1907 (67 57 8°) M 2,5 Archiv n E 1907, b’ AT 4.)HOroV1tz, S Der Sıfre SUtLAa nach em Jalkur nd andern
Quellen (Monatsschr. Gesch. Un W1ss des Judentums 190 7/, Texto GOÖTFGE de]l Concilio de Husillos (1088) (Boletin de Ia
12 4 er 3/4, 164—172; 5./6, 5 O / aan AL 07 ZI8% eal Academıiıa de I9 hıstoria 1907 BV 410—414)

462—470 ; 9/10, 609—616). Samuel el-Magrebi, Die 5Speisegesetze der Karäer, ach Ca-Ber-
BLaU- LE Das Ite Testament ın de liner Handschrift 1m arab. Urtext hrsg. 111,. deutscher ber-Mischna 9/10, Q,., Eınleite. ıl Anmerkgn. versehen. Von LOtge.569—35809).
Bassipennd, :, Zur Redaktion der Mıschna (Ebd 5/6, 201

Berlıin. Lamm , L907/ (24 78 STl 85 M
mrm E 7/5, 429 -— 444 ; O, 590 —— 608) Poznanski, S LIhe karaıte lıterary OPPONCNIS of é°aadiah Gaon

Fınk, E) ber das angeblich tabelhafte Tier z a  y  e b der
1n the - twelfth and thirteenth cCenturies (Jew Quart Rev
1907 WCE D 74-—85).Mischna (Ebd 3/4;, 73—162) GOoOVaeTIS, E Ecrivams, artıstes G Savants de \ ’ordre deNathan, M., och eın Waort ber PE N 778; Premontre. Vol IL lıyraison.501-—506). ( 385 — f 8°) Fr

Bruxelles, Schepens, L907/
Goldnrann, F x Der Olbaum In Palästına ın der tannaıtıschen Molınier, G, L/eglise &E la SOCIEte cCathares (fin) (Rev hıst.Zeıit (Ebd 1{3 D A 3/4> S 120-—141).: 1907 nov.-dec., »  63-—291).
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Geron, L/’edihice de I9 sc1ienNCeEe reNgQ1eEUSE., Les prelimmaıres deBerwet; 1E L’empereur Otton (et le Innocem L11)
Ia fo1e Averbode, Impr. de l’Abbaye, 1907 406(Journal des Savants 1907 (@1  *5 611—620)

F7Höorder-EoDer, O) Italıenısche Prophetien des 3 a  $ 188| 8°}
Archiv 599 f 1907, S 05-+—187). W atson, K Ihe Phiılosophi GA Basıs of Relig10n2. London,

FaUrnıer. P 9 Les Regıstres des Papes dans I9 seconde mıo1t1e MacLehose, 190 / (S14 8°) R O OI0
du s1ecle (Bull crit1que 1907, Va 401—412) Palmrerı, A La Fılosofa relh210sa de Drincıpe Trubetzkol

(Studı Relıg. 1907/ lugli0-ag., 4277442 ; sett.-dic., P 602-670).FECY.DE, 4S Spiel VOIN den zehn Jungfrauen (Allg. Ev. Luth
C A NeAU, (Cours de relig10n, nouvelle edition. volK 190 /, 46, 1087 — 1001 ; 47 1109 E1139.

BrQM; CM e Nederlandsch-Dutrttsche stichting der AAA Tournay, Casterman, 1907 (426, 542 8°)
Rome (slot) (De Katholiek 19007/, 358 —  S0;; 446 —468). Pfannkuche, Al Gegen en Keligionsschutz durch das Strat-

Johann Turrekrematas Anwesenheit In Maınz Z 1459 (Kath €sS  IZ. Vortrag. Halle, Thiele, 1907 (24 8°) M ,
190 /, L 429 — 430) Schlegten da Anderung des stratrechtlichen Religionsschutze

Verwendung O1l Ablaßgeldern in Rom 1516 (Ebd 4  z  0-431) m Deutschen szeıch Kirchl. 1905, MEn
5SüAäU, S 16 probleme de ! FO1 Les CAauU de Ia CFOVAlCCSOFLars; G Jules I1 el Michel-Ange. Hıstoire d’uné tombe

(Etudes 1907 687 —704). Kev. apol. 1907 16, 4O —— 08
ThudichHun, P Die deutsche Reformatıon DATOS S3 SiCHEDENS; P OQu est:ce UJUC Ia Foi? (Nouv. Rev theol. 1907/,

I 629 -—643).T  > Leipzig, Sängewald, 1907 A 614 Lex
WWOST, (]! Geistiges Leben, Lebensanschauung aut Grund der

Ma;l‚ G,, Käharina Bora (Allg. DEa Luth K 190/7/, 4A5 ; T atsache des (GGewissens der Idee der Entwicklg., ApO-
1061—1065 ; 46, 1085 —1087 ; 4./ ; 108 — IT TOO); logıe des chrıist]. Glaubens. St2de:; Pockwitz, 1907 (47
1134—1136; 49, S 1159 1162) Lex 5°

Hartung, Fa Dıe Literatur über dıe Reformationsgeschichte der Crane, B) Ihe örccd of Rıghteousness, the justification
Markgrafschaft Ansbach-Kulmbach (Beitr. bayer, Kırchen- Dy Faıth ot the Psalm Quicumque. London, TLownsend,
gesch. 7.. 1907, 8U mx  S

Guttmann, \ Michael Servet ın seınen Beziehungen ZUT—< Fulligq uet, €“ Les EKxperiences du chretien. Essal instruction
relig1euse., Parıs, Fischbacher, 1908 336 8°)Judentum (Monatsschr. Gesch Wiıssensch. Judent.

Pette, D 9 Catholicısm and Independence. Being Studies In1907, 1/2, 77094
Meyhoffer, E Le MAartyro loge protestant des Pays-Bas, Nes- Spiritual Laıberty. London, Longmans, 1907 (186 8°)

SONVAUX, Impr. de NeSSONVAaUX, 1907 208 D 8°) F7 A 6 d
Akten 8l Korrespondenzen Geschichte der Gegenreformation 1 hoömpson, Problems of hurch W O1K. London, Bemrose,

ın Innerösterreich ınter Ferdinand I8 Teıl Von der Auf- 1907 (310 3°) SO
Wıttich, E, Momsmus Dualısmus. Stuttgart, Buchh.: derlösung des Schul- 53 Kıiırchenministeriums b1is ZUNM

lode Ferdinands M1600 — 1637 Gesammelt hrsg (0)8! R Gesellschaft, 1908 (47 S1. 89) t1  1 (RUıV Rosmuin.P SPTEN: | Fontes erum 1ustr1acarum IL, 60 | Wien‚_ PEeITT: Le illusionı psicologıche de1 DOSI
Hölder, 190 / 1{11 IO5 I 83°) M Zg L3 1907 HNOV., D [02= 100° dı  Ca  n 265 —280).

Memoires de Godefroi Hermant, | Hıstoire ecclesiastique du LÜde  HMN Monistische nd christliche W eelt- UWl. 1 ebens-
XVIIe sıecle (1630 -1663) Publies S le ınanuscCrIıt O- anschauung (Protest. Monatsh. S NOv., 4A01 —4206).
oraphe el SUur les AncıenNNEs coplıes authent1ques, AM1C K AasSSOWALZE Welt „eben Seele Kın System der

(1658-1661). Naturphilosophie ın gemeinfass|. Darstellung. Wıen, Perles,introduction z  (D} des Da (Cazlıer.
Paris. Plon-Nourrit, 1907 (739 D 8°) 1908 ILL, 364 8°) M

zamble, A Study ON Pascal. London, Simpkin, 1907 FOFfmMDY) W Re-Creation: New Aspect of Evolution.
83°) London, W ıllıams, 190 7/ (296 8°)de  aaudoöoslie, F, Remarques SUurTr Bossuet, d’apres les memMÖl- SchOökz; H 9 Schleiermachers Lehre der Sündlosigkeit Jesu.

rCcs de Le (Gendre rectihes conformement Au m anuscrıt de Darstellung und Kritik Z L’heol Kırche 1907/, 6,
Tours Bossuet l’assemblee du Clerge de 682 391 -—422). ‚ sulla definızione del dogma defl’ Imma-I1 Bossuet Mademoıiselle de Mauleon (Bull. crıt1que 190  / > Rosmini, As Parere
I 419 —426) colata (Rıvy Rosminıiana 190 7/ diC, 225244

POrtiiO. E Estudios CELt1ICOS de historia ecles1  f1ca espanola KONRINES, M., Iractatus de oratla dıvina. Pars prior. De gratia
durante Ia primera mitad del sıglo Nuestros TMGcGOL: actualı. Accedit appendix de praedestinatione. Lovanı,
datos ( (Razon fe 1907 NOV., 205 — 302 Peeters, 1907 (1.:30 12°

Schiller, F Sn Freedom AaAnd respousabili\;} CLHe (OQxtordLOOshOorn.; Die Geschichte des Bıst Bamberg. VITI
J)as Bıst Bamberg 1729— 1808. Lig 17201 740. and Cambridge KRev 1907, Zr 8 Sanl
Bamberg, Handels-Druckerei ı Verlagsh. 1907 (VIIL, 320 Jaulmes, GCA- La cIise morale des LCMDS noO (Rev.

arı ST 8°) chr:  et. 1907 det. 424—437)
Fregenr; H: Don Ferdinand Sterzinger, Lektor der T heatıner Wohlrabe, Schäden (Gefahren der sexuellen Unsittlichkeit

ın München, Direktor der historischen Klasse' der kurbave- S deren Bekämpfung. Le1ipz1g, Dürr, 1906 (84 SEL 8°)
rıschen Akademıie der Wissenschaften, Bekämpter des ber- 1,20,
glaubens ä Hexenwahns der Ptarrer Gaßnerschen under- Q— S Die sexuelle Frage Standpunkt der Naturordnung
kuren. Eın Beitrag Geschichte der Aufklärg. 1ın Bayern Pastor bonus 190  7 Dez., 101—112).
int| Kurfürst Maxımıiılıan III, Joseph. München, Oldenbourg, Kannamühler, WYas sexuelle Problem in der Erziehung Ebd
1907 (XE 275 8(I) M 13110

W ailther; Der Methodismus 1n Deutschland e v
Luth 1907, A58, FLISU ISS 4'9? 11S4—1159). Praktische Theologıe.

Fonck, Wiıssenschaftliches Arbeiten. Beiträge ur Methodıik
des akadem. Studiums | Veröftentlichungen des bibl.-patrıst.Systematische Theologie. Innsbruck, Rauch, 1908 CLSeminars ZUuU Innsbruck ]

Sawıckı; Apologetische Grundfragen (Kath Seels 1907, 8) M  CM T: 8°) 2,2
339 128 Y, 387—401 ; [ 445 4.9; FT 463—490 ; A C, Praktische Theologıe. Die Theol. der Gegenwart 1,
S yArı 530 4] Leipzig, Deichert Nachf., 1907

Rade: M., Bedenken gegen dıe Terminı! „Apoiogetik“ nd Leitner, M., Die Verlobungs- Eheschließungsform nach dem
Dekrete Ne IIC S I 1907) Nebst„christliche W eltanschauung““‘ L Theol Kırche 1907,

4234435 Anh (3 Aufl.) üb die “  v Ehe-Eingehungstorm ın Deutsch-
Beysens; 14 Overtulgingskracht der Godsbewijzen (De and (Konstitution PTEa Aufl Regensburg, Manz,

Katholijek 1007 dec.,, 421—445) 1908 (80 OL, 8°)
Devıvietr, W.;, Apologie des' Christendoms, INeL inleidende Knecht, A, Die NEUCI) 1Ae'rechtli—chen Dekrete „Ne temere‘*

verhandeling OVCTL het bestaan @  an God, de ‚onsterfelijkheid (v D HDE 1907 ı „Provida”” (v 1L3 I Dargestellt
der menschelıuke zıel] en den vren wiıl; kanoniıstisch erläutert.2 mu Nijrhyegen‚ M

Bachem, (74’S- 2A8 8°)
Malmberg, (61 89)
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Dokumente Z (zeschichte der kherechtsreform ıIn Österreich. Herdinger, G 9 kine verschollene Rebdorter Legendenhand-(‚esammelt ırsg. V, Wahrmund. 3dde Innsbruck, schrift (Ebd S 91—196)
/agner, 1908 (TIX 1405 Lex 8°) Kresser, G’ Nazareth, Zeuge Loreto. Hıstorische Unter-

Böckenhoff, Das “  v  > Kırchengesetz betr. dıe Form der he- suchung. Graz, Styria, 1908 Ö4 8°)
schlıießung (Straßburger Diözesanblatt I1907/, I 551—035063). CShevaMNer: Ü Un OUVCAUQUu document C1) taveur de Lorette

KOSa, Modernismo teolog21c0 (Gıiv GTı 1908 gennarıo 47 (Melanges ”’archeol. eci CA’hist. 190 /, 3/ 4, D 323/4)
19—34).

Loner,; 'The Encyclical ()1I} Moderniısm (Irısh Theaol. Quart. DOTt, ET nvloed der bılbelstudien OD het bijbelsch karakter
V Al godsdienst (Theol. TIHdschr. 1907 Nov., P 9-491)1905, E 1—21) Kleinschmidt, D, Das Öömische Missale (Schlu() ( Theol.S3h1n€6, TIThe place of Modernism AR) phılosophv of relıg10n prakt, Quartalschr. I907/, A, 726—739).(Ebd 22—31

MecKenna, Ahbsolution trom reserved SINS (Ebd D Z —G ArFrenNSs 7 Kirchliche Gebräuche Al en Festen der h Weıh-
nachtszeit 1 Stifte Ekssen (Die Kırchenmusik 1 9058, I 1-6)Br  © A $ Ist die krdbestattung eine dogmatısch gleichgültige

tte ” (Ev. K 1907, AS, 1LO22-1028 49, AAn Müller, H. Miıttelalterliche Musiktraktate (Ebd S 11—137).
5 0, 1061—1065). BeEsSE; C 9 La Crise des ceremonı1€es religieuses ei de Ia 11U-

Kleın, 5 P I|)as Urchristentum - CLE jetzıgen Gemeinden. sS1que sacree. Parıs, Lethielleux, 1907 (V HL, 15 I6° an
Zeıtfr. christl. Volksliebens 532, Stuttgart, Belser, 1907
(45 >  SL, 83 M 0,50 Mıchel, R ‚ Ursprung nd Bedeutung der Bılderwand In der

La sanctıhıcatiıon du dae orthodox-katholischen Kırche (Monatsschr. (sottesd.BoO v  “ L’Angleterre religieuse. kırchl. unst 1907 DE 74—377)_ manche ytudes 190 / 525 “543) Gröquet, L’ Les Anges La Hiıerarchie (Rev de l’art chretS3ECNWager, Jıe katholische Heidenmission der Gegenwart
m Zusammenhang 33i ihrer großen Vergangenheıt dargestellt. SCPDL., 297 —309)

{)as heimatl. Missıonswesen. Stevl, Missionsdruckerel, Munoz, Orıgını svolgimento dell‘ arte criıstiana nel prim1
z 0,60. secoli: (Rıv d SCIENZE teol. 190 7/, 8 92  —044)190 / (75 U1 8°) Kügelgen, (‘‚ er JT otentanz ın der deutschen KunstFrancıskaansche zendingen 1n AzZıE: Afrıka, Amerika. Meche-

len, Franciscusdrukker1] 1907 (168 5 1) U: (Protestantenbl. 1907, 4A73 1106-—1110: AS, e a GK
BTOU: A E} Bulletin des 11SS1IONS. La situation religieuse UX 4 9 1155—1160).

Das Breviarıum Grimanı ın der Bıbhothek San Marco 11Philippines (Etudes 190 / D 742 —761). Venedig. Vollständige photograph. Reproduktion, hrsg. durchGillet, 1 ’educatıon au Caractere. (C'onterences. Bruyes, Desclee, de Vrıes A1908 FXAIE 304 p 12 F'r OTrTDUTSO., Lfg. Le1pzig, Hıerse-
W.alter. { T € pretre catholique dans VIie ( CS A, 1907 (130 T’af. 495 23608 cm) In Leinw.-Mappe

Bruxelles Bibliotheque du ON 1907 SS 1203 D° 3,50 200

Orum, W Hagiographica trom Leipzıg Manuscripts (Proc Seelengärtlein. Hortulus aınımae. Hrsg. Dörnhöffer.
Lig Frankfurt M., ger!r Co Je M 60of the SO of bıbl. Arch 6! 289 —296).

Krusch, DE kın Salzburger Legendar miıt der testen Passıo KOsSe,; Elıse, Cathedrals and Cloisters ot Mıdland France.
Afrae u K,37 1; 190/, 72 vols. London, Putnam, (422, 86 9 Q\ « Archn  E

S5Soeben ıst inı Verlage VON Bachem ı1n K öln erschıenen und ED Ma n An aar v R e WE ”  Verlag (18I‘ASB[IBII(IOI‘ITSB]]GIIBllß]lllfil£ Mllllßißl‘l W
Soeben erschien:durch jede Buchhandlung A0 beziehen:

Die eherechtlichen Dekrete Geschichte der katholischen
Ne temMeere VOINN 9 Aug, 190 / Ul, Provida VOI1 15 Jan. L906. Kirche 1m I9 Jahrhundert

1] Dr. Heinrich Brück, weiland BıschofDargestellt nd kanonıstisch erläutert Iar theol. ei 1Ur ulr /\ ug Maiınz.Knecht, Professor des Kırchenrechts aln K Lyzeum, Bamberg. Pı D’C=
1eftet Marc'k. Vıerter Band

Vom Vatıiıkanischen Konzil 1570
ch dem ausdrückliıchen Wiıllen des Papstes sollen dıe beıiden Dekrete biıs zZu egenwart.

dem gläubigen Volke Kenntnis gebracht und 1n den einzelnen Pfarrkirchen Erste Abteilung :der Diözesen 1n verständlıcher Weiıse erklärt »erden. Da wırd dıie vorliegende Das atikanische Konzil und derSchrift, weilche maßgebender Seıte als eine hervorragende Arbeit be-
zeichnet wurde, der hochw. Geistlichkeit eine sehr willkommene Hand- SoOge«en. Kulturkampf 1ın Preußen DI1IS

Zu  en Anknüpfung von Verhandlungenhabe bieten, dıe Erfüllung dieser Aufgabe “AÄY erleichtern. mıit Rom.
Das Büchlein 1St nach Lage der Sache jeden Geistlichen umunentbehrlich. Zweıte, vermehrte Auflage.

Herausgegeben
| 97 IA KiBling.

ST 80 A U 560 Seiten.
Preis brosch. MVik 723y O; geb 1n Franz-

Soeben erschien : band Mk
redigten für diıe estie des Herrn Dr Philipp Hämmer‚ Früher erschıenen 1 gleichen Verlage:

Dechant. Erste Abtelilung, enthaltend Predigten für Weihnachten, eu- Erster Band Vom Beginne des
Mıt kırchl. Druckerlaubnis. Jahrhunderts bıs en Konkor-Jahr, Epiphanie und Namen-Jesu-Fest. 3959

e  111 und80 Preis broschiert 3520 Mk. ; gebd. 1n Halbfranz 4,50 Mlc datsv erhandlungen.
Unter en bısher erschıenenen Hammerschen Predigten dürften vorhegende, verb. Aufl NI und 5 O4 M 6’—:

über dıe Feste des Herrn, den Vorzug verdienen. Vor allem bekunden s1IE dıe gebd Franzband 7,00
Geschicklichkeit des Verfassers, einem Thema e mannıgfaltigsten Seıiten ab- Zweiter Bandl. Geschichte d katho-

lıschen kKkırche ı1n Deutschland.zugewınnen, en verschiedensten Gesichtspunkten AUS ZU betrachten.
Vom Abschlusse der Konkordate b1ISWıe alle Hammerschen Predigten, befolgen auch dıe vorliegenden ıne

praktische Tendenz. Hammer verliert nıe seınen Zuhörer AUS dem Auge ; €  IS Bıschofsversammlung ın W ürzburg 1m
wendet SE sıch ABB! ıhn, ıhn ZUuU belehren, u rühren, Z erschüttern. Seıin Mä  ‘7 1540 C1IT Ul. verbess. Aufi
besonderes Augenmerk richtet auf ‚rn Hauptübel SCT| Zeit; den Unglauben, XVI 58 608 i M /  60, gebd R Franz-

band 0,40 Mden e& unerbittlıch AaUS seınen Schlupfwinkeln Jagt nd em DE dıe wuchtigsten Dritter Band on der Bıschofsver-Schläge Verse{iz
u beziehen durch alle Buchhandlungen. sammlung ın Würzburg 15458 bıs

Z U 111 Anfang des 4 KHIitur.-Paderborn. Bonifacius-Druckerei. kampfes 1870. Vr u  verbess.,
Aufl MI 604 M 8>""': gebd. SDruckerei des eıl Apostol. Stuhles. Franzband 9,50 M
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Herdersche Verlagshandlung ZUu reiburg 1 Breisgau.
Iurch alle Büchhandlungen beziehen. Neue EKrscheinungen. Lurch alle Buchhandiungen Z beziehen.

Rundschreiben Nseres Heiligsten Vaters Pıus X $ durch göttliche Vorsehung Papst; ber die Lehren der
Modernisten Knt EINISCHET undC& September 1907 : ’)1)  SC  endi dominicı greg1s”“). Aufor  ırfe Ausgabe.deutscher Text. UL 80 (IV nd 122) 152 Gleichzeitig gelangten ur Ausgabe:Rundschreiben Nseres Heiligsten Vaters Pius Der CIie Trennung Ol aa nd Kirche 117
Frankreich Anı Februar 1906 ‚„‚ Vehementer 1105 ESSCH. CM SU (IV nd 0) y Pf

üÜDer das i  1um der eiligen CArı in den theolog Lehranstalten (2 1906„Quoniam In (D bıblıca.) OL, 80 V und I2) J
W eit und Im Ükramente.}  E>  en- Vorträge und „ Hetrachtung en ul Mıt Bıldern nach Schraudolph.M SA eb 2,3.0. M ufl M O0 X  O  aäß M 25BECKEr. V F Der Verlorene ORN, Meßopfer, Beicht lnnd kommunion.die Geschichte des Sünders. VL 2y 4O 5 « ufl L,60; geb M .  Z

Fr den e1  31} DHeicht- und
geb M . ra 171e Wunden HRSETVCT AB ud ihre %OM munlonunterricht.

BEiISSENI 5 S .I} D Leiden E
Herrn. Heilung. Z AUD NM 160065 M.: Z.44.0. Beichtunterricht, er erste, [1] An-N Aufi Vl geb., VL 260 an kfa Marıa ufl VL 1,60; schlu(ß 11} en Katechismus U daDie heilige Fastenzeit. 2.Aufl. M:1SO: geb M 2.2O) Bıstumgeb. M 2,60. Aufl KRottenburg nach den „ Voll

Ekberhard IIr M (weıl. Bischof v..Irier), Klaus, astenpredigten. ständıgen Katechesen AI MS
Aufl M o oebh. O, — () E kart. 60 DFasten-\träage, )9 Müliıer, M} G55 R., Kückkehr zu Gott. Dreher, Dr Ih., Beichtbüchleirn urgeb VL Aul VL 7 a geb. M Dn christliche AKinder.E 1ä'1' hard, Dr A PDas rehe1 Lehen 1e

uH 20 Pf32Uuter Dr E: (CADU: geb Ja Din der katholischen Airche. 3 . Auf. Kyangelien (1Ee1 Fastenzeit. IM L $ Huck, 5 ' Jer eIr'ste BHußunterricht IniVI 260° geb M I5  5 geb M Wa vollständigen Katechesen Sanl Kinleli-Ehrler, Bn (weil Bischof SC MaFRT. Dr Die Parsabeln (des
dSpeier), Fastenpredigten. Au erın 1n Homilien erklärt.

und Bemerkungen nach der Methode
M y Mevs „ Vollständigen Katechesen‘‘.o  >  O! geb ül 0,30 geb VL O, — ul L40 } geb. M L,50.Die ':‚|‘ch{i@eligpreisäun gen ACs Herrn. Söcherser, P A Sibhiothek P’rediger. Kokott, Deicht- und KOommunion-Aufi M 1,40 L{ Ban al er Oster-Cyklus. VomGrön SE ]: Dire Leidensgeschichte Sonntag 51 Christi

unterricht für dıe Oberklasse derSchulen,
88  K Herrn ‚S esu C hr Hımm e| ahrt

Septuagesima Christenlehre und Predigt SOWI1E 1rAufi ®] ufl V Ö,40; geb. Selbstbelehrung. A{ 3440.; geb M A3520 geb. M 440 M 9 E Band Die Yeste des’ Schmitt, Dr. Anleitung zur LrtelungHMans) Akob, B Üie wahre Kırche S esun Herrn. (Mit Predigten Karwoche (1Es Erstkommunikantenunter  Chtes.('‘hristi j Aufi MI geb, IV{ Za  . und Usterzeit.) ufl Ö, — geb Aul
Die e 1841 und die intoleranz der VI

ML 2,00; geb. MI 3,00,i{ ÖCNWE  b  t  N  ers Dr I  7 J eicht Falicheratholischen irche. Aufl M e  G Beichtunterricht zunächst Aindergeb 21 % Meschler, M: J> l);l' h! Joseph An der Stute des vierten Schuljahres.,
S PJ esus Aazareth, 6‚ ott IB der dem Leben Ohristi und der Mirche, Aufl

SA E r A A E AA E LEL
Im Verlage der Ascnendorfischen Buchhandlung Münster erschien: \_l_erlag flerAscheudnrffsc}1;an Buchhälg, Münster i W.Dr N Krogh-Tonning

Ohristentum Ml MONerNE Welt ReformationsgeschichtlicheKatholisches Homıletische V orträge. Studien und Texte
Mit Genehmigung des Verfassers übersetzt Gustaxv Ferbers: HMerausgegeben Dr Joseph (F VEViINE.

xo (VUI und 424 Seiten). 4,yO My vebunden ın SADIZ Leinen y's } O M Privatdozent 11 Bonn.
Dıie vorstehende Schrift des bekannten norwegıschen Konvertiten soll Belehrung,krmahnung und I’rost bıeten. S1e hat dabeı auch e1N apologetisches Ziel, dıe Verteidigung eft Greving, D .. johannEck als junger Gelehrter Einedes christlichen Glaubens. Wenn auch dıe kontessionellen Verschiedenheiten 1088 Sprachekommen, 5 „würde, nach den W orten des Verfassers, CS ıhım eıNne Z besondere hıterar- nd dogmengeschichtliche Unter-

“reude se1In, das Buch sıch v —  gnet  “  5  e  C  Ye erwıiese S BPewußtsein dessen Arken, suchung ber seiINeEnN Chrysopassus DTaC-
W A5S die Christen gegenüber dem gemeinsamen Feinde, dem inodernen Unglauben, eint. destinationı AUS dem Jahre 1y I4 80

CN 1’74 v 44251Iheol. Nevue. Diese Vorträge enthalten eıne tiefinnerliche, glänzernde Apologiedes katholischen Christentums, VO  e allem nach der beglückenden praktischen Seite echt Heft a& Dr Drei Beichtchrıistlich katholischen Lebens AUS dem Glauben. Den Strom des Kırchenjahres hınab-
fahrend, zeigt ‚Z  A) tiefrelig1öser, feın gebildeter, Im ınneren Leben AauUus eıgener Erfahrung büchlein acCHh en zehn Ge
durch psychologisch-seelsorgerisches >  ®  ingefühl bewanderter Mann, der den orößten oOtfen AauUuSs der Frühzeit der
OÖpfern nıcht zurückschreckte, der erkannten W ahrheit ZU tolgen und sıch en Buchdruckerkunst. Mıt einer Abseelenbefriedigenden Heimweg In en Scholf der katholischen Mutterkirche erkauten, bıldung 240 80 e 95 Z  590dıe überreiche Fülle Von welt- und sündebesiegender Kraft dıe 1m Gegensatze ZU demWandern ın der W üste moderner Irrungen auf den W egen eines wahrhaft christliıchen eft P  An Clemen, FAg Dr Briefe
Lebens gefunden wırd. VO Hieronymus Emser, JO-Literar. Beıilage u Augsb. POStzeitunNg. Jer modernen Welt dargeboten, hann Cochläus, Johann Men--sınd dıe Homuilien wirklich auch modern gehalten; eın nachahmenswertes Beispiel, WwI1e SINg und Petrus auc an diedıe Predigtweise ın SULCHN Sinne AB mMmodernisieren LSt.

Theol. prakt. Quattalschrift. Fürstin Margarete und dieWıewohl die V orträge auch eın apolo-getisches Ziel haben nd dıe kontessionellen Verschiedenheiten al Sprache bringen, Fürsten Johann und eorgsind S1E doch mehr 1L Abwehr des gemeınsamen Feindes, des Unglaubens und der VOoO Anhalt ST 80ımmer mehr sıch fenden  —A  grei  / Entsittlichung gesc hrıeben worden,. VI 67

Druck der Aschendorf fschen W  —  Buchdruckerei in MünsSter Kn  w


